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Der Traum von einem rauchfreien Leben
kann Wirklichkeit werden. Das bestätigen
zahlreiche, ehemalige Raucher, die durch
Emia Softlaser-therapie zu Ex-Rauchern
geworden sind.

Einer davon ist der Seniorchef der Fa. Sammer GmbH. Er ist seit 18
Monaten rauchfrei. Dank Emia Softlaser-Therapie seit 18 Monaten
Nichtraucher!

Wie war das möglich? Durch energiereduziertes, sanftes Laserlicht
wurden verschiedene Akupunkturpunkte am Ohr und am Körper , die
mit dem Rauchen in Verbindung stehen, stimuliert. Eine einzige
schmerz- u. nebenwirkungsfreie Anwendung nimmt das V erlangen
nach einer Zigarette, andere Entzugserscheinungen werden minimiert
bzw. treten nicht auf. Auch wird mit der Laserung bestimmter
Gewichtspunkte die Gefahr einer Gewichtszunahme minimiert.

Seit 18 Monaten rauchfrei durch Emia Softlaser -Therapie!

Eine einzige Anwendung macht’s möglich und Sie verlieren das V erlangen
nach einer Zigarette, andere Entzugserscheinungen treten kaum auf .

Dank Emia Softlaser -Therapie seit 18 Monaten Nichtraucher!

"Anfangs hatte ich Zweifel - kann eine Softlaser-
Therapie gegen meine starke Sucht wirklich hel -
fen? Ich bin doch immerhin schon ein jahrzehnte -
langer Raucher! Eine Softlaser-Therapie kann
doch nicht so einfach aus einem Raucher einen
Nichtraucher machen.
Heute weiß ich es, Frau Mostetschnig hatte in
jedem Punkt recht, denn ich bin ohne Entzugs-
erscheinungen rauchfrei geworden.

Herzlichen Glückwunsch, liebe Frau Mostetschnig,
machen Sie weiter so!

Erfolgsquote  90% !
Eine zweite Behandlung innerhalb eines Jahres ist kostenfrei. Eine aus-
führliche, speziell auf Ihre Bedürfnisse abgestimmte Beratung, ergänzt
die Therapie.
Weitere wirkungsvolle Anwendungsgebiete der Softlaser -Therapie:
Gewichtsreduktion, Stressbewältigung, Hilfestellung bei W echseljah-
resbeschwerden, sowie ProNutri Nahrungsmittelunverträglichkeitstest. 
Weitere Infos: Gertraut Mostetschnig, 8152 Södingberg 90, 
Tel. 0664 5270705, info@emia.at www .emia.at

Willi Sammer (Senior -
chef der F a. Sammer
GmbH, Graz)
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L E S E R B R I E F

Mit einem neu gewählten Frau in der Wirtschaft Bezirksteam star-
tet Frau in der Wirtschaft Voitsberg durch. Im Rahmen der am 3.
Mai stattgefunden Neuwahl wurde Riki Vogl von der Vogl Baumarkt
GmbH in Rosental a.d.K. zur Bezirksvorsitzenden und damit Nach-
folgerin von Marina Münzer-Detela gewählt. Ihre Stellvertreterinnen
sind Michaela Schramm-Waidacher, Textil Waidacher am Haupt-
platz in Voitsberg, die Köflacherin Ingrid Kriebernegg, Inhaberin
des Unternehmens Beautyworld und die Taxi- und Mietwagenun-
ternehmerin Birgit Pölzl ebenfalls aus Voitsberg.

Riki Vogl hat sich zum Ziel gesetzt, das Unternehmerinnen-Netz-
werk im Bezirk Voitsberg durch Veranstaltungen, sowohl im Fort-
bildungsbereich als auch durch regionale Unternehmerinnen- Tref-
fen aufzubauen. Das Impulsreferat der Kommunikationstrainerin
Agota V. Szendrei zum Thema "Der erste Eindruck - die wichtigsten
zwei Sekunden im Kundenkontakt" gab den teilnehmenden Un -
ternehmerinnen wichtige Inputs zur Selbstpräsentation.

Frau in der W irtschaft V oitsberg
startet mit neuem T eam durch

Das neue Bezirksteam von F rau in der W irtschaft V oitsberg mit
Frau in der W irtschaft Stmk.: V .l.: FiW-Landes-GF Mag. Elke
Jantscher -Schwarz, Trainerin Agota V . Szendrei, stv . Bezirks -
vorsitzende Ingrid Kriebernegg, Bezirksvorsitzende Riki V ogl,
Bundesvorsitzende Adelheid Fürntrath-Moretti, die stv . Be-
zirksvorsitzenden Birgit Pölzl und Michaela Schramm- Waida-
cher und Regionalstellenobmann P eter Kalcher .

Vom guten Appetit zu den F eiertagen
Am Freitag den 23. März wurde das Thema Hendl und Eier im ORF be-
handelt. Die gezeigten Legebatterien und intensive Bodenhaltung von Hüh -
nern, Puten, Enten und Gänsen sind bestimmt nicht ideal. W ir könnten in
Österreich dies alles verbieten. Dann würde dieses Fleisch aus anderen
Ländern, zum Beispiel von China oder Osteuropa importiert, weil unsere
Landwirtschaft nicht mehr mitkann. Wir hätten dann allerdings keine Ei-
genversorgung und kein Know How mehr . Denn dies geht verloren, wenn
wir nichts produzieren. Aber in den vorerwähnten Ländern werden diese
Produkte noch unter viel schlechteren Bedingungen erzeugt. Diese Be -
dingungen wurden in der F ernsehdokumentation genau aufgezeigt. Aber
auch beim Gemüse und Obst, welches importiert wird, sollten die Karenz -
zeiten bei den Spritzmittel eingehalten werden. Das ist überhaupt nicht der
Fall. Ich spreche da aus eigener Erfahrung. Dabei wäre die Lösung sehr
einfach: 

Jede Art von Intensivviehhaltung könnten wir in Österreich verbieten, so -
wie die Verwendung von Beruhigungsmittel (T ranquilizer), Antibiotika und
Hormone,  welche diese Tiere bekommen. Jede Einfuhr ist jedoch mög -
lich, wenn die in Österreich vorgeschriebenen Bedingungen auch für die
Produkte aus dem Ausland eingehalten werden. Jegliche andere Einfuhr
sollte verboten werden, weil es um unsere Gesundheit geht. Die für den
österreichischen Import erzeugten Waren müssten also schon im Ausland
während der Produktion kontrolliert werden. K eine unkontrollierte Ware
darf über die Grenze. Dann würden die Ausländer auch die gleichen Pro -
duktionskosten haben wie die österreichischen Bauern, auch eine steuer -
liche Angleichung ist natürlich notwendig - wir sind ja in der EU . Die öster-
reichische Landwirtschaft würde damit weiter bestehen können und wir hät -
ten in Krisenzeiten die Chance, uns teilweise selbst zu versorgen. Auch das
gehört zur Landesverteidigung.

Haben sie diese Ekel erregenden Bilder von Enten, Hühner und Puten-
fleisch usw. gesehen? Also mir hat es gegraust. Ich würde daher lieber ei -
nen gerechten Preis bezahlen damit diese Produkte beim österreichischen
Produzenten unter appetitlichen Bedingungen erzeugt werden könnten.
Das gleiche bei den Eiern. Diese Sendung war gerade noch vor Ostern! Ha -
ben sie gesehen wie diese Eier erzeugt wurden? Oder bei den Kälbern: Ha -
ben sie schon einen Intensiv-Kälbermaststall oder gar einen Schweine-
maststall in einem osteuropäischen Großbetrieb gesehen?  Bei dieser In-
tensivtierhaltung sind eine hohe Luftfeuchtigkeit und hohe Temperatur
selbstverständlich, die Belüftung ist sehr schwierig, weil bei diesen engen
Raumverhältnissen immer Verkühlungen auftreten. Da entstehen natürlich
viele Krankheiten, welche bekämpft sein wollen. Wenn wir dann Fleisch und
Gemüse aus diesen Ländern importieren, bekommen wir mit den Nah -
rungsmitteln auch die Krankheiten gratis mitgeliefert. Diese Nahrungsmit -
tel werden in Schachteln und Steigen geliefert. Die gefährlich infizierten
Leergebinde werden häufig von Kunden aus den Supermärkten mit nach
Hause genommen. Dadurch erfolgt dann die Krankheitsverteilung im
ganzen Land.

Aber zurück zum Fleisch: Jetzt war Ostern und alle haben Osterfleisch und
Eier gegessen. So viel wird aber in Österreich gar nicht mehr erzeugt, also
muss fleißig importiert werden, denn wir wollen ja nicht hungern. Die EU
hat für den freien Warenverkehr zum Teil völlig sinnlose Gesetze erlassen.
Wir hatten für unser Land schon früher passende Importgesetze, aber alle
diese Regulierungen werden durch findige Unternehmen heute  leider um -
gangen. Wie das gemacht wird, wurde zum Teil in der TV-Sendung ange-
schnitten. Nur eine totale Grenzkontrolle könnte hier etwas Verbesserung
bringen. Die EU wäre auch einverstanden mit der Importauflage, dass al -
les gleich wie nach österreichischen Qualitätsvorschriften erzeugt und kon -
trolliert wird. Im Detail sitzt aber der Teufel.

Derzeit kann ja nicht einmal die Herkunft von Fleisch in unseren Super -
märkten zurückverfolgt werden, aber schon gar nicht, was sie im Restau -
rant essen. Versuchen sie das einmal. Die EU erlässt immer wieder Vor-
schriften, welche gar nicht exekutiert werden können, weil irgendwelche
Papiertiger sie einfach beschließen. Solche Vorschriften müssen auch gar
nicht befolgt werden, wenn sie so praxisfern sind, weil zuerst kommen al -
lemal der Hunger und der Preis, und  dann erst die Gesundheit. In USA darf
bekanntlich aus Sicherheitsgründen nicht einmal eine W urstsemmel im-
portiert werden. Auch wenn sich die EU den völlig freien Warenverkehr auf
ihre Fahnen heftet, sollten wir gewisse Sicherheitsvorschriften einhalten.
Wir haben schließlich genug Beamte, die bessere Vorschriften durchziehen
könnten. Bitte machen sie also  geschwind noch etwas Dampf bei ihrem
Politiker oder bei ihrer Partei, damit das bei der nächsten Wahl schon funk-
tioniert und wir einen gesünderen Lebensmittelimport bekommen. Also mit -
denken bei der nächsten Wahl und wählen gehen.  Ferdinand Holweg, V oitsberg



L O K A L E S

3

Ing. Andrea Zügner-Lenz, 
Tel. 0664 / 88 50 46 46 

Burggasse 17, 
8570 Voitsberg

Am 14. April 2012 gaben sich Bürgermeister Mag. Georg Preßler
aus Edelschrott und seine Lebensgefährtin, Frau Anna Edels-
brunner, das Jawort. Eine große Schar von Hochzeitsgästen, un-
ter anderem KO GR. Werner Preßler, die Nachbarbürgermeister,
zahlreiche Vereinsverantwortliche u.v.m., begleiteten das Braut-
paar zum Hochzeitsaltar.
LAbg. Bgm. Erwin Dirnberger und KO StR. Ing. Peter Kalcher gra-
tulierten dem jungen Paar und wünschten ihnen im Namen von LH-
Stv. Hermann Schützenhöfer und der Volkspartei der Lipizzaner-
heimat alles Gute für den weiteren gemeinsamen Lebensweg.

Herzliche Gratulation zur Hochzeit

Mit einer feierlichen Eröffnung wurde am 11. Mai 2012 in der Lan-
desberufsschule Voitsberg das neue Labor für erneuerbare Ener-
gien und Gebäudetechnik -Service offiziell seiner Bestimmung
übergeben. Nach den Begrüßungen und F estansprachen der Eh-
rengäste wurde das neue Labor von Stadtpfarrer Dechant Erich
Linhardt gesegnet. Bei der anschließenden Führung konnten sich
die Besucher persönlich ein Bild über die Erweiterung in der LB S
Voitsberg machen. Der neu errichtete Zubau ist nun der perfekte
Unterrichtsraum für die kommenden F achkräfte der Wirtschaft. Im
Labor befinden sich 6 Steuer- und Regeltechnik-Arbeitsplätze,
sämtliche erforderlichen Steueranlagen und Schaltschränke, eine
Wärmepumpenanlage mit zugehörigem Speichersystem, eine
Übungslüftungsanlage und die notwendige Photovoltaikschaltan -
lage. Sämtliche Anlagezustände können über die frei program -

mierbare Mess/Re-
gel/Steuertechnik vi-
sualisiert werden und
weiters können zahl-
reiche Anlagezustän-
de simuliert werden.
Auf dem Gebäude-
dach befinden sich
die Solarkollektoren
der Solarthermie und
die Paneele der Pho-

tovoltaikanlage. Auch den Nicht -Technikern ist damit verdeutlicht,
dass sich hier den Schülern ein weites Experimentier- und Lernfeld
für erneuerbare Energietechnologie auftut, das in dieser Form wohl
einzigartig ist. "Es genügt heute nicht, ein paar Solarzellen am
Hausdach zu montieren, die Herausforderung besteht vor allem in
der effektiven und intelligenten Nutzung dieser neuen Technolo-
gien. Und genau das erfordert Fachkompetenz und aktive Ausei-
nandersetzung mit diesen Techniken", betont Manfred Mazgan,
engagierter Lehrer und Mitinitiator des neuen Labors. Wie sehr die-
ses, dem modernsten Stand der Technik entsprechende Labor, in
welchem elektrische Energie und Warmwasser für den Eigenver-
brauch gewonnen bzw. ins Netz eingespeist werden, in der heuti -
gen Zeit benötigt wird, zeigen die ersten durchwegs positiven
Rückmeldungen der Wirtschaft und Industrie.

Neues Labor für die LBS
V oitsberg

Rund 450.000,-  Euro  wurden in das hypermoderne Labor für
erneuerbare Energie und Gebäudetechnik -Service in der LB S
Voitsberg investiert. 
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45 Mitglieder der Naturfreunde OG. Voitsberg besichtigten den
ORF am Küniglberg. Mit großer Begeisterung folgten die Teilneh-
mer den Ausführungen  des bekannten Sprechers der ehemaligen
Sendung „Autofahrer unterwegs„ Michael Schrenk. Nach der
Führung nahm man bei der Aufzeichnung der P eter Rapp Show
teil. Natürlich musste bei der Heimreise ein Stopp im bekannten
Weinort Gumpoldskirchen gemacht werden.

ORF -Besichtigung mit Besuch
der Brieflos -Show

Sicherheit, Komfort und Umweltbewusstsein stehen bei GRUBER
im Vordergrund, wenn es um den Transport von Gästen geht. Bei
einer Jungfernfahrt durch Graz präsentierte GRUBER im April stolz
den Flottenzuwachs:

Der kleine Feine: der neue
Setra S 411 HD  
So kommen kleinere Grup -
pen ganz groß raus: Im Setra
S 411 HD bieten wir unseren
Fahrgästen den gleichen
Komfort und die selbe Si -
cherheit wie in den großen
Bussen.
Weniger Plätze, aber ganz

schön Platz: Wer einmal in den exklusiven Sitzen Platz genommen
hat, wer den Komfort an Bord erlebt und die Sicherheit erfahren
hat, der fährt immer wieder mit. Mit einem Skattisch im hinteren
Fahrgastraum bietet er für Gruppen Clubcharakter.

Das Flaggschiff: der
neue Setra S 431 DT -
"Der König in der
Königsklasse"  
Ein Bus. Eine Aussichts-
plattform. Ein Ruheraum. 
Unsere Fahrgäste wer-
den unser neues Flagg-
schiff lieben. Wegen der
exklusiven und ergono -

mischen Sitze und seinem Design. Oder wegen des atemberau -
benden Panorama-Blickes durch die UV-absorbierenden Schei-
ben. Und nicht zuletzt wegen der vielen anderen Annehmlichkei -
ten vom individuellen Service-Set bis hin zu den zwei großzügigen
Treppen, die einen schnellen und sicheren F ahrgastfluss erlauben.

Flottenzuwachs - sicher , sauber
und bequem: GRUBER setzt auf
die Königsklasse der R eisebusse 

Mit einem großen Lächeln und sehr zufrieden beendete der west -
steirische Fotokünstler Markus Therisch seine Benefizausstellung

in den Räumlichkei-
ten der Stadtbücherei
Voitsberg.  
Seine Ausstellung
"Voitsberg - Leben im
Einklang" wurde von
den Besuchern sehr
gut angenommen
und "erwirtschaftete"
satte 1700,00 Euro
Gewinn. Im Rahmen

der Finissage konnte Therisch an den Vertreter der Rote Nasen
Clowndoctors Hannes Urdl den Scheck offiziell übergeben. 
Historiker Ernst Lasnik sprach über die erfolgreiche Ausstellung
und "Die Räte" sorgten für den richtigen Sound der Veranstaltung.

Ausstellung für einen guten
Zweck

Durchwegs positive Stimmung herrschte bei Organisator W erner
Eisl und den Ausstellern bei der Bezirks-Verkaufsmesse rund um
den 1. Mai in Köflach. 
Trotz schwieriger Zeiten für Handel und Gewerbe ist die Leistungs-
schau ein wichtiger Beitrag zur Stärkung der heimischen W irt-
schaft und Kaufkraft für unsere Region. Der Kauf in der Lipizza-
nerheimat stärkt die Betriebe und sichert viele Arbeitsplätze. Lan-
desrat Christian Buchmann zeigte sich beim Rundgang von der
hohen Qualität des Angebots sehr beeindruckt und sprach mit den
Firmeninhabern über aktuelle Themen und Zukunftsperspektiven
im Handel und Gewerbe.

Zufriedene Aussteller bei der
47. Leistungsschau in Köflach

4
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Im Autohaus P apst werden BMW und Hyundai Fahrzeuge sowie
Gebrauchtwagen aller Marken verkauft und repariert. Die sehr gut
besetzte Werkstattmannschaft steht für hohe Qualität und die bes-
te Zufriedenheit der Kunden.
Die Mitarbeiter des Serviceteams haben die höchsten Qualifikatio-
nen bei BMW absolviert und sind somit auch bestens für die Zu -
kunft gerüstet. Neue Technologien und Innovationen werden bei
BMW und Hyundai groß geschrieben - das Autohaus P apst in
Voitsberg trägt diese Entwicklung in vollem Maße mit.

Ihre Freude ist unser Service 

Das Serviceteam vom Autohaus P apst

Um die Kreativität und die Phantasie der Kinder anzuregen, war es
ein großer Wunsch von mir, den Kindern eine große Sandkiste zu

bieten. Hilfswerk Steier-
mark Tagesmutter Anita
Ulz aus Kainach bedankt
sich bei der Kainacher Ge-
meinde, insbesondere bei
Herrn Bürgermeister
Schriebl Viktor für die
große, gesponserte Sand-
kiste, die von ihren Tages-
kindern voller Freude an-
genommen wurde. “Mit
großer Freude und großen
Augen wurde unser "Herr
Bürgermeister" empfan-
gen, der uns auch zur
Osterzeit mit tollen Oster-
nestüberraschungen be -
suchte. DANKE!”

Herzlichen Dank
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Energie ist gegenwärtig das zentrale Thema für Schulprojekte in
ganz Österreich, in denen nach innovativen Ideen und kreativen
Ansätzen gesucht wird. Eine Kooperation der Zeitung "Die Presse",
dem Stromanbieter Verbund sowie dem Unterrichtsministerium
hat Schulen dazu aktiviert, im Rahmen des EDUARD 2012 (edu-
cation-award) eine Reihe beachtlicher Ideen einzureichen.
Ein Projekt der NMS Voitsberg konnte den 3. Platz belegen: "Über
Leuchtwanzen: Ein Energiebuch entsteht", in dem Teamleiter und
Lehrer Hans Eck und Sabine Hirschmugl-Gaisch vom Kindergar -
ten Rosental ein interessantes Konzept verfolgen, nämlich die Zu -
sammenarbeit von Kindergartenkindern mit 14-jährigen Schüle -
rInnen im Forschen und Experimentieren rund um das Thema En -
ergie. Zum Team gehört auch Autorin Sigrid Sonberg mit ihrer Idee,
durch fortlaufendes Erfinden von Erzählgeschichten ein Thema zu
erarbeiten.                                                                                  L. Gypser

Zwei interessante Vorträge gab es kürzlich von Rüdiger Dahlke li -
ve in den Stadtsälen  Voitsberg zu hören. Die Schicksalsgesetze -
Spielregeln fürs Leben und Krankheit als Symbol zogen viele Be -
sucher an, die den Arzt, Psychotherapeuten und Autor live erleben
wollten.
Dr. Dahlke bedankte sich bei den Sponsoren Stadtgemeinde V oits-
berg und der Sparkasse Voitsberg-Köflach für die vorbildliche Zu -
sammenarbeit.

Der Arzt, P sychotherapeut und Autor Rüdiger Dahlke mit den
Sponsoren Mag. Evelyne Oswald von V oitsberg.com und Hans
Joachim W aldhaus von der Sparkasse V oitsberg-Köflach.

V orträge von Rüdiger Dahlk e

Der EDU ARD 2012

EDUARD-Preisvergabe. F eierliche Siegerehrung im T echni -
schen Museum W ien: Verbund- Vorstandsvorsitzender W olf -
gang Anzengruber , Unterrichtsministerin Claudia Schmied,
Dipl. Päd. Hans Eck, Sigrid Sonberg und Sabine Hirschmugl-
Gaisch (v . li.)

Foto: Binder

Junge ÖVP im Kernraum 
neu aufgestellt!
Mit einem neu ge-
wählten Team in
den Kernraumge-
meinden Voits-
berg, Bärnbach,
Köflach, Rosental
und Maria Lanko-
witz wird die Jun-
ge ÖVP jetzt
durchstarten. Bei
der Wahl am
Samstag im Gast-
haus Tax wurde
die Bärnbacher
VP-Gemeinderätin
Verena Tschreppl
zur Obfrau ge-
wählt. Tschreppls
Ziele: "Ich möchte
durch Veranstal-
tungen, Seminare
und mit politi -
schem Engage-
ment ein Netzwerk
für die Jugendlichen aufbauen sowie politisch die Interessen der
Jugendlichen vertreten." Tschreppls Stellvertreter sind Ines Ho-
henecker (Köflach), Florian Angerer (Voitsberg)  und Michael Atz-
ler (Maria Lankowitz).
Seitens der Landes-JVP gratulierte Matthias Huber dem neu ge-
wählten Team recht herzlich. 
6

Matthias Huber und V erena Tschreppl
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Am 7. Mai 2012 wurde in der Alten Universität in Graz in Anwe-
senheit von WK-Regionalstellenobmann KoR Ing. Peter Kalcher
und Vbgm. Mag. Helmut Linhart das "Goldene Ehrenzeichen des
Landes Steiermark" an Frau Sieglinde Pachatz, Schneidermeiste-
rin in Köflach, anlässlich ihrer Verdienste und Leistungen für die
Steirische Wirtschaft, überreicht.

Sieglinde Pachatz ist maßgeblich an der Entstehung und Herstel -
lung verschiedener Weststeirischer Trachten, vor allem aber für die
Entwicklung des "Lipizzanerdirndl", das in den letzten Jahren be -
reits weit über die Grenzen bekannt wurde, verantwortlich. Das Un-
ternehmen "Trachten Pachatz" in Köflach hat sich national und in-
ternational einen Namen gemacht.

Goldenes Ehrenzeichen des Landes
Steiermark an Sieglinde P achatz

Vbgm. Helmut Linhart und WK -Regionalstellenobmann P eter
Kalcher gratulieren sehr herzlich zu dieser Auszeichnung.

Kabarett und Schmäh vom Feinsten bietet das Kulturreferat der
Stadt Voitsberg am 22. Juni auf der Burg Obervoitsberg. Seit
mehr als 15 Jahren sind Dietlinde und Hans W ernerle (Kinder-
mund) der Höhepunkt bei den F aschingssitzungen in Feistritz
a.d.Drau. Dort wurden sie auch vom ORF für die TV-Sendung "Nar-
risch guat" entdeckt und sind seither ein Fixstern am alljährlichen
Faschingsmedienhimmel und absolvieren derzeit unzählige Auf -
tritte in Österreich, Schweiz, Deutschland und Südtirol. Bereits
2006 ergab sich der erste gemeinsame Auftritt der Robo Cops
Werner Blumauer und Raimund Riemer mit Dietlinde und Hans
Wernerle. 2009 gesellten sich weitere Größen aus dieser Szene wie
z.B. Josef Wölbitsch, der von seiner Flipper und dem potscher -
ten Leben erzählt, dazu.  Der Entertainer und Stimmen-Imitator
Heinz Lagler , der bravourös  Peter Alexander, Semino Rossi,
Wolfgang Ambross u.v.m. imitiert. Der Oberösterreicher Walter
Kammerhofer , ein hauptberuflicher Kabarettist, ist ein Naturtalent
und füllt in Ober-, Niederösterreich und Wien die Kabarett-Hallen.
Als weiterer Höhepunkt werden die "Vier Kanter" mit außerge-
wöhnlichen Musik-Kabarett-Einlagen die Besucher überraschen.

Lachen ohne Ende in V oitsberg

Foto: Hans Werner Stuppnig

Im Rahmen der 14. Murtal CLASSIC für historische Automobile und
Motorräder kommen wieder sehr schöne und attraktive historische
Fahrzeuge am Samstag vormittag, den 26. Mai 2012  nach Voits-
berg. Die Fahrzeuge treffen ca. um 9.30 Uhr in Voitsberg der Rei-
he nach ein, darunter attraktive Modelle von Bugatti (Baujahr 1928)
oder ein Paige Five Passenger Sedan 6-65) mit Baujahr 1927. 

Ein Muss für alle Freunde von historischen Fahrzeugen! 
Die Offroad-Runde Voitsberg und alle Motorsportbegeisterten sind
herzlichst eingeladen, Treffpunkt ist auf Höhe der Cafe-Bar Centro
- Rathausapotheke Voitsberg am Hauptplatz in Voitsberg. 

14. Murtal Classic in V oitsberg
Samstag , 26. Mai, 9.30-12.30 Uhr
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ÖBA U-V OGL verschenkt 3 Gartenhäuser an Kindergärten im Bezirk
Wir haben ein sichtbares Zeichen gesetzt und 3 Gartenhäuser im Gesamtwert von 3600,- Euro an Kindergärten im Bezirk verschenkt. 
Im Rahmen der 30-Jahr-Feier von ÖBAU-VOGL wurde der neue Gartenhaus-Park eröffnet. Mit hohem Spaßfaktor sorgten die 3 Teams
der siegreichen Kindergärten (KIGA Mooskirchen, Pfarrkindergarten Köflach und KIGA Hopsi Hopper, Krems) für den Aufbau der
Gartenhäuser. Die fertigen Gartenhäuser wurden von Experten aus dem Hause ÖBAU-Vogl schlüsselfertig den 3 Kindergärten zugestellt. 

Die Fanclubs beim Zujubeln und Anheizen ihrer
Aufbauteams.

Team C: Pfarrkindergarten Köflach, 
Platz 3, Aufbauzeit von 90 Minuten.

Riki Vogl und Luise Pucher mit den drei siegrei -
chen Kindergartenleiterinnen. 

Drei begeisterte Handwerker-Teams im Wettbe-
werb beim Aufbau der Gartenhäuser. 

Team A: Kindergarten Hopsi Hopper Krems, 
Platz 2, Aufbauzeit von 60 Minuten. 

Team B: Kindergarten Mooskirchen, 
Platz 1, Rekordaufbauzeit von nur 50 Minuten. 

Hopsi Hopper hat dank ÖBAU Vogl endlich ein
neues Gartenhaus

ÖBAU-Vogl LKW-Profi Bruno Stiwoller jongliert
die Gartenhäuser auf ihren neuen Platz 

Bgm. Engelbert Huber bedankt sich bei Riki und
Albert Vogl 

Albert Vogl und Luise Pucher gratulieren Maria
Plos und wünschen viel Freude  

Eine glückliche Gerhild Rechbauer bei der
Schlüsselübergabe

Kinder des KIGA Mooskirchens lassen zur Feier
des Tages Luftballons steigen

Große Freude herrschte im Pfarrkindergarten
Köflach 

Am Welt-Kiwanis-Tag lässt auch der Damenclub
Vo-Kö um 12 Uhr 100 Luftballons steigen

ÖBAU-Vogl Chef Albert Vogl hilft eifrig mit
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"Pfeiferl geh, Pfeiferl geh - sonst hau i di in Schnee, sonst hau i di
in Grobm, daun wüll di kana hobm."

Thomas Kolb, Ideengeber dieser Veranstaltung, sagt den alten
Pfeiferlschnitz-Reim immer wieder vor sich hin, während er mit dem
Messerrücken auf sein Eschenhölzchen klopft, damit sich die Rin -
de leichter vom Holz lösen lässt. Zwei Minuten später ertönt ein ers-
ter Ton aus dem bearbeiteten Holzstäbchen - die Kinder staunen,

die Älteren
nicken wis-
send. 
" B r a u c h t u m
handelt viel
von ‚altem' Wis-
sen und das
geht leider zu-
sehends verlo-
ren,” meint
auch Gertrud
Gruber, Leite-
rin der
Kainacher Bi-
bliothek, die
die Räumlich-

keiten für das Maipfeiferl-Schnitzen gerne zur Verfügung stellt.
Unter der Aufsicht des passionierten Pfeiferlschnitzers, Werner
Marcher, können die Teilnehmer nicht nur ein funktionierendes
Maipfeiferl schnitzen, sondern auch die passenden alten Ge -
schichten dazu hören. "Früher trieben die Hirten mit diesen Pfeifen
ihre Herde zusammen.”
Dechant Engelbert Buc, der diese Veranstaltung nach der Heiligen
Messe fleißig beworben hat, hat es sich nicht nehmen lassen, ge-
meinsam mit einigen Kirchgängern diese Veranstaltung auch zu
besuchen. 
"Das Maipfeiferl-Schnitzen ist in der Bevölkerung sehr gut ange-
kommen,” konstatierte auch Gemeinderätin Silke Neukam,
während die Initiatoren bereits über weitere Veranstaltungen, die
auf Tradition und Brauchtum fußen, nachdenken. Mag.(FH) Walter Thiem

Maipfeiferl- Schnitzen 
in Kainach

Das Jahr 1954 war vom Hlg. Vater zum Marianischen Fest-Jahr er-
klärt worden. Aus diesem Anlass wollte die kath. Arbeiter- und
Landjugend des Bezirkes eine einmalige Aktion verwirklichen. Am
höchsten Punkt des Wölkartkogels auf der Stubalm wurde ein Ma -
riendenkmal geschaffen. Alfred Schlosser war der Künstler, der für
die technische Ausführung eine völlig neue Art der Gusstechnik er -
fand. Seit dieser Zeit ist der Wölkartkogel mit der Marienstatue ein
beliebtes Ziel vieler Wanderer geworden. Nur selten sieht man die
Statue ohne Besucher. Vor 40 Jahren hat Heribert Mara für die jähr-
liche Messfeier den Vatertag erwählt. Und seither ist es ein kleines
Fest mit viel Fröhlichkeit geworden, eine Zeit für Besinnung und
Erholung. Es ist aber auch der Tag der katholischen Männerbe -
wegung des Dekanates Voitsberg.

Am V atertag große Messfeier
auf dem Wölk artk ogel

Für den 10. Juni 2012 mit Beginn um 12.00 Uhr ist die gesam -
te Bevölkerung zu einer Messfeier auf dem Wölkartkogel herz -
lich eingeladen.  
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Kann dies was bringen?
Der klare Menschenverstand sagt NEIN.
Nur bei den Gemeinde- + Bezirkszusammenlegungen glaubt man
an Wunder, dass es eine Auferstehung geben wird.
Hier versucht man maroden und nicht mehr lebensfähigen Ge -
meinden und Bezirken einen neuen Atem einzuhauchen. Glauben
sie mir, dies wird nicht gelingen.
In den letzten Jahrzehnten (wenn nicht Jahrhundert) haben sich
die verschiedenen Gebiete auseinander- oder zusammenent-
wickelt. Das eine Gebiet ist industriell und infrastrukturell aufstre-
bend gewesen und andere Gebiete haben sich, wie bei uns durch
absteigende Industrie, nach unten entwickelt. W ie das Leben halt
so ist, gibt es überall eine Jugend, ein kraftstrotzendes Alter der
Mitte und die Gebrechlichkeit des Alters. Uns hier im Bezirk fehlt
die jugendliche Dynamik von Firmen, die die W elt noch zerreißen
wollen. Unsere Schulen sind nicht auf Entwicklung und F ortschritt
ausgerichtet, sondern auf Verbrauch und gute Lebensweise wie
Musik und Sport. Nichts dagegen, so man es sich leisten kann.

In unseren Nachbarbezirken gibt es Gemeinden die Zuwachsraten
haben, von denen wir nicht einmal zu träumen wagen. Hitzendorf ,
Lieboch oder Lannach seien hier als Beispiel genannt. Dort ist was
los. Müssen nur ganze Bezirke und ganze Gemeinden verschoben
werden? Es wäre doch schön, aus der Kirschenhalle in Hitzendorf
eine Lipizzanerhalle zu machen und nach dem Bezirk Voitsberg
auszurichten.
Oder die Schulpolitik Lieboch mit V oitsberg zu vereinen. Eine Be-
zirkshauptmannschaft für Voitsberg, Hitzendorf+ Lieboch wäre ein
Traum. Verkehrstechnisch gehören wir sowieso zusammen.

Anregungen bitte direkt an unseren Franzi Hermann in Graz. Un-
sere lokalen Landesgrößen dürften damit aber wenig Freude ha-
ben, da es ein vielleicht zu vernünftiger Vorschlag ist, der in die
Wahlregionen und damit in die Geldbeutel der Abgeordneten ein -
greift.                                                                                 Wolfgang Fischer

Der Fischer

Halbtote zu Halbtoten

Die Sparkasse Voitsberg-Köflach, Bank AG sponsert Knax-Farb-
stifte für alle 800 Kindergartenkinder des Bezirkes Voitsberg. Die
Übergabe dieser Geschenke erfolgte durch die Filialleiter unserer
Sparkassen des Bezirkes gemeinsam mit den Kindergartenbe -
treuerinnen. Die Kinder zeigten sich sichtlich erfreut über die Ge-
schenke.

Knax -Farbstifte 
für alle Kindergartenkinder

Reg.Dir. Johann F raißler , Filialleiter Stefan Reinprecht und Da -
niela Novy von der Sparkasse mit den Leiterinnen und Kindern
des Kindergartens V oitsberg.

Gemeinsame Kräfte vermögen Größeres - ein Motto der Höheren
Lehranstalt für wirtschaftliche Berufe des Schulvereins der Grazer
Schulschwestern - wurde einmal mehr GELEBT. Fächer- und Jahr-
gangs-übergreifend wurden in zwei Jahren insgesamt 800 Euro
gesammelt. Dazu haben Schülerinnen der 2. bis 5. Jahrgänge im
Rahmen des Ausbildungsschwerpunktes "Soziales mit Projektm -
anagement" selbstgemachte Produkte (Cremen, Wohlfühlkissen
Pölster, ...) verkauft und im Bereich "Informationsmanagement"
durch Interneteinschulungen von Senioren, die an der Schule mitt -
lerweile das "dreizehnte Jahr!" stattfinden, Spendengelder ge -
sammelt. 
Der gesamte Betrag wurde am Dienstag, den 8. Mai  2012 in Form
eines Schecks an den "KIWANIS Damenclub" Voitsberg-Köflach
übergeben. Mit dieser Spende wird das Projekt "W ir bauen Kindern
eine Brücke" unterstützt. Das Geld kommt sozial benachteiligten
Kindern der Region zu Gute.

Soziales mit Projektmanagement
- Informationsmanagement

Schülerinnen der 2. bis 5. Jahrgänge HL W Schulschwestern

Die Kinder freuten sich über die Möglichkeit, mit dem K eramiker
Klemens Kuppelhuber die Eigenschaften von Ton auf spielerische
Weise, frei nach eigenen Vorstellungen zu erfahren. Mit großem Ei-
fer wurde Ton geknetet und geformt. Es entstanden viele kreative,
einmalige Werkstücke. Die Kinder zeigten großes Geschick und ar-
beiteten mit Freude und Ausdauer. 
Im Rahmen der Ausstellung hatten Eltern und Verwandte die Ge-
legenheit, die Unikate zu bewundern.

Keramik -Ausstellung im städti -
schen Kindergarten in Bärnbach
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Im Auftrag vom Arbeits-
marktservice wurde am bfi in
Köflach eine Schweißausbil-
dung durchgeführt und
kürzlich äußerst erfolgreich
abgeschlossen. 11 Teilneh-
mer absolvierten insgesamt
33 Normprüfungen auf
höchstem Niveau. 
Auf Basis der Normen EN
287-1 wurden die Schulung
und die normativ vorge -
schriebene Normprüfungen
in den Schweißverfahren
MAG Metall-Aktiv-Gas-
schweißen (135) sowie WIG Wolfram-Inert-Gasschweißen Stahl (141) angeboten. Die Abnahme
der Prüfungen in der Schweißtechnik erfolgte über die akkreditierte Zertifizierungsstelle bfi Cert. 

Große Nachfrage in der W irtschaft
Gut ausgebildete Schweißer sind in der Wirtschaft sehr gefragt. So war es der Fall, dass die Kurs-
teilnehmer bereits einen Tag nach der Ausbildung in verschiedenen Unternehmen eine Be -
schäftigung aufnehmen konnten.

AMS-Leiter Stv. Roland Langmann und bfi-Bildungszentrumsleiterin Angela Süß wünschen den
Teilnehmern weiterhin alles Gute und viel Erfolg.

Mit viel Fleiß und Schweiß zum
Schweißtechnik er am bfi in Köflach

Der Titel "Fest des Jahres"
ist seit Ende April wohl
schon sicher in fester Hand,
denn das  Brauchtumsfest
2012 in der Köflacher Innen-
stadt wird kaum zu toppen
sein. Was das Team der
Bäuerinnenorganisation mit
Martha Hörmann, Gudrun
Preßler, Regina Formeier,
Eva Unterhuber, Veronika
Kopp, Roswitha Tschakl und
Bettina Rossegger hier auf
die Beine gestellt hat, kann
sich sehen lassen und ver-
dient 5 Sterne. Weit über 30
Musik-, Volkstanz- und Schuhplattlergruppen sorgten auf drei Bühnen für ein abwechslungsrei -
ches und kurzweiliges Programm. Aus allen 25 Gemeinden des Bezirkes waren über 300 frei -
willige Helfer  am Werk und sorgten gemeinsam mit der heimischen Gastronomie für eine per -
fekte Verpflegung der 15.000 Besucher. Einer der glanzvollen Höhepunkte war sicherlich die
große Modenschau mit neuen und alten Hochzeitstrachten aus unserer Region. W eiters wurden
das Kohlebergbaudirndl, die P acker Sonntagstracht, die Modriacher Sonntagstracht, der Köfla -

cher Anzug und die Köflacher Fest-
tagstracht gezeigt.  

Genuss der Superlative
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Mehr Erfahrung, mehr Qualität
und mehr Service für Men-
schen mit Hörminderung: Mit
diesem Anspruch bereichert
die hörwelt GmbH nun seit drei
Jahren den Hörgeräteakus-
tikmarkt in Österreich. 2009
gründete Hannes Reichl, zuvor
37 Jahre beim Salzburger Hör-
geräteakustiker Hansaton und
davon acht Jahre lang in der
Geschäftsführung tätig, vier
Hörakustikfachgeschäfte. Drei
im Bundesland Salzburg und
eines in Graz. 
In der Zwischenzeit baute der
Brancheninsider sein Unter-
nehmenskonzept weiter aus
und eröffnet nun  nach zwei
oberösterreichischen Filialen in
Leonding und Mondsee mit
dem neuen Hörakustikfachge -
schäft  in Voitsberg die siebte
Niederlassung der hörwelt

GmbH. Dafür hat sich Hannes Reichl eine erfahrene Mitstreiterin aus der
Branche ins Boot geholt: Hörgeräteakustikerin Ulrike Pöschl wird das
hörwelt-Spezialfachgeschäft für Hörakustik am Hauptplatz 37 in Voitsberg
leiten. Mit seiner neuen  hörwelt-Filiale möchte Hannes Reichl einen maß-
geblichen Beitrag für eine hochqualitative medizintechnische Nahversor -
gung in Voitsberg und die umliegenden Regionen leisten. 

Hörwelt Hörgeräte nun auch in V oitsberg 
Der Hörgerätespezialist hörwelt leistet mit seinem hochqualitativen Hörakustikangebot ab sofort auch in der
Region Voitsberg einen maßgeblichen Beitrag für mehr Lebensfreude im Alltag von Menschen mit Hörminderung.

HÖRWELT
SCHAFFT 

LEBENSQUALITÄT
ALS 

"NAHVERSORGER" 
FÜR DIE OHREN.

In den sieben
Hörakustikfachge -
schäften der hör-
welt GmbH werden
neben volldigitalen
Hörgeräten der
führenden Herstel-
ler auch moderns-
tes Hörgerätezu-
behör für Telefon,
TV und die Sicher-
heit im Alltag sowie
individuell ange-
passter Gehör- und
Wasserschutz an-
geboten. Weiters
widmet man sich in den Hörakustik -Spezialfachgeschäften der hörwelt in-
tensiv dem Thema "barrierefrei hören". Denn jeder Hörgeräteträger soll
durch den Mehrfachnutzen seines Hörsystems Aktivitäten des täglichen
Lebens überall uneingeschränkt und störschallbefreit durchführen kön -
nen. Optimales Hören soll den Spaß an mitmenschlicher Kommunikati -
on wecken und durch die umfangreiche Beratung und Betreuung der hör -
welt-Hörgeräteakustiker soll jeder Betroffene trotz Hörminderung wieder
mehr Lebensfreude gewinnen können.

Das Team von hörwelt Hörgeräte betreut Men -
schen mit Hörminderung in Graz und V oitsberg:
Heinz Eber (hörwelt-Hörgeräteakustikermeis-
ter), Sieglinde und Hannes Reichl (Inhaber hör -
welt Gmbh), Ulrike Pöschl (Leiterin hörwelt V oits -
berg) und Dirk Degovics (Leiter hörwelt Graz) fei -
ern die Eröffnung des zweiten Hörakustikfach -
geschäfts in der Steiermark.

Hoch hinaus: Ulrike Pöschl, F achge -
schäftsleiterin der neuen hörwelt in
Voitsberg begrüßte am Eröffnungstag
ihre Gäste mit einem “Stelzengeher ”.

Unter dem Motto "Wir bauen den Kindern eine Brücke in die Zu -
kunft" veranstalteten die Mitglieder des Kiwanis-Clubs Voitsberg-
Köflach im Festsaal Söding ihre traditionelle Charity-Gala 2012. Als
Hauptsponsor fungierte die Firma Botarin. Nach der Begrüßung
durch Präsident Andreas Herz und Bürgermeister Peter Kohlba-
cher gab es ein buntes Programm mit einigen interessanten Höhe -
punkten. Gäste und Freunde der Kiwanis wurden mit einer kulina -
rischen Reise durch die Genussregionen Italien, Spanien, Frank-
reich und der Steiermark auf höchstem Niveau verwöhnt. ORF-Mo-
derator und Dancing-Star Wolfram Pirchner nahm die Einladung
seiner weststeirischen Freunde gerne an und war einer der vielen
Ehrengäste bei der Charity. Ein Hitfeuerwerk der Extraklasse
schmetterten die "Laywers" ins Publikum und ließen es so richtig
krachen. Mit dem Erlös der Veranstaltung wird bedürftigen Kindern
aus der Region rasch und unbürokratisch geholfen. 

Erfolgreiche Charity von Kiwanis V oitsberg -Köflach

Der Moderator des Abends W olfram Pirchner flankiert von Ki -
wanis Präsidenten Andreas Herz (re) und seinem V izepräsi -
denten und Marketingleiter von Botarin Mario Horjak (li.).

V.l.: Beate und Georg Brandstätter (Botarin) mit T amara und
Martin Kahr . 
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V.l.: Nicole Kalcher , Thomas Apfelthaler und V erena Tschreppl.
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Auf Einladung der Stadtgemeinde Bärnbach und Sparkasse be -
suchten die Ex-Fußballstars Gernot Sick, Hannes Toth und Gernot
Zenz das Volkshaus Bärnbach.
Mit ihrem Kabarettprogramm "Die runde Wahrheit" ....oder was Sie
immer schon über das  Profifußballgeschäft wissen wollten... be -
geisterten sie das Publikum.

Kabarettschaftsbund

Die Kabarettisten Gernot Sick, Gernot Zenz und Hannes T oth
(v.l.) mit den Sponsoren, Thomas Kienzer und Hans Joachim
Waldhaus von der Sparkasse V oitsberg-Köflach und dem
Hausherren, Bürgermeister Max Kienzer .

In Kooperation zwischen der Mu -
sikschule und Volksschule Voits-
berg fand am 8.Mai d.J. ein histo-
rischer Rundgang durch die Be -
zirkshauptstadt Voitsberg statt. Die
Schüler konnten bei den Stationen
Burgruine Obervoitsberg, Schloss
Greissenegg, Josefskirche und
Rathaus viele Informationen über
die Vergangenheit dieser Bauwer-
ke in spielerischer Art erfahren. Die
Schüler der Musikschule spielten
zu den jeweiligen Stationen auch
die Musik, die zur damaligen Zeit
aktuell war, und rundeten diesen
Vormittag harmonisch ab. Auf der
Burgruine wurde Musik aus dem

Historischer Rundgang mit Schülern
13.Jhdt, im Schloss Greissenegg Minnelieder, in der Josefskirche
Sakralmusik, im Rathaus Musik von den 50ern aufwärts und in der
Musikschule Rock- und Popmusik, gespielt. 
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Mag. Dr. Peter Semlitsch,
Rechtsanwalt, Voitsberg

PATIENTENVERFÜGUNG

Mit einer Patientenverfügung
erklärt jemand, dass er eine
oder mehrere medizinischen
Behandlungen ablehnt. Eine
solche Willenserklärung kön -
nen gesunde, aber auch kran -
ke Personen abgeben. Die
Grundversorgung mit Nahrung
und Flüssigkeit ist Teil der Pfle-
ge und kann daher nicht abge -
lehnt werden. Sehrwohl kann
das Setzen von Ernährungs-
sonden, die eine künstliche
Ernährung ermöglichen, abge -
lehnt werden, da für das Set-
zen einer solchen Ernährungs-
sonde ein medizinischer Ein-
griff notwendig ist. Behand -
lungswünsche können laut
Patientenverfügung erfüllt wer-
den, wenn eine medizinische
Indikation für die Behandlung
vorhanden ist, die tatsächliche
Durchführbarkeit gegeben ist
und auch die Behandlung
rechtlich erlaubt ist. Rechtlich
verboten ist es zum Beispiel,
dass Maßnahmen verlangt
werden, die auf eine aktive di-
rekte Sterbehilfe abzielen. Das
sind also Maßnahmen, die das
Leben tatsächlich verkürzen
oder beenden. Auch kann an -
geregt werden, dass das
Pflegschaftsgericht eine be-
stimmte Person als Sachwalter
bestellen soll.

Man unterscheidet eine be -
achtliche und verbindliche
Patientenverfügung.

Für die beachtliche P atien -
tenverfügung besteht keine
Formvorschrift, der Arzt hat da-
bei einen gewissen Ausle-
gungsspielraum. Er muss sich
aber nicht unbedingt an die
vom Patienten festgelegte for-
mulierte Ablehnung einer Be-
handlung halten, wenn er An-
haltspunkte dafür hat, dass der
Patient in der aktuellen Situati-

on etwas anderes gewollt hät-
te, als in der Patientenverfü-
gung schriftlich genannt ist.

Die verbindliche P atienten -
verfügung lässt dem Arzt hin-
gegen wenig Spielraum. Für
die verbindliche Patientenver-
fügung gelten strenge Form-
vorschriften. Ihr Vertrauensan-
walt ist Ihnen bei der Erstellung
gerne behilflich. 
Grundsätzlich wird die Patien-
tenverfügung dann wirksam,
wenn der Patient nicht mehr
einsichts-, urteils- oder äuße-
rungsfähig ist. Solange der
Patient dazu selbst in der Lage
ist, gelten natürlich die aktuell
von ihm abgegebenen W il-
lensäußerungen. 
Entgegen der Erstellung der
Patientenverfügung erfolgt der
Widerruf formlos, d.h. schrift -
lich oder mündlich kann die
Patientenverfügung als gegen-
standslos erklärt werden, aber
auch ein Kopfnicken könnte
auf die entsprechende Frage
ausreichend für einen Widerruf
sein. 
Die verbindliche Patientenver-
fügung gilt für einen Zeitraum
von 5 Jahren, sie muss daher
vor Ablauf von 5 Jahren erneu-
ert werden.

Verliert der Patient innerhalb
von 5 Jahren die Einsichts-, Ur-
teils- und Äußerungsfähigkeit,
bleibt natürlich die Patienten-
verfügung wirksam, da der Pa-
tient diesfalls die Patientenver-
fügung nicht mehr erneuern
könnte. Von diesem Zeitpunkt
an gilt dann die Patientenverfü-
gung bis zu einer allfälligen
Wiedererlangung der vorste -
hend genannten Fähigkeiten.

Aus einer verbindlichen Patien-
tenverfügung, die abgelaufen
ist, wird nach Ablauf der Frist
eine beachtliche. 
Eine beachtliche Patientenver-
fügung liegt auch dann vor ,
wenn eine Patientenverfügung
nicht alle Voraussetzungen ei-
ner verbindlichen Patienten-
verfügung enthält.

Wenden Sie sich an Ihren Ver-
trauensanwalt, der Ihnen ger-
ne einen Entwurf erstellt, den
sie zuvor mit Ihrem Arzt be-
sprechen können, bevor Ihr
Vertrauensanwalt in der Folge
die Patientenverfügung den
Formerfordernissen entspre -
chend erstellt.

Reparaturfalle 
in der P sychologie

Immer wieder mache ich Er-
fahrungen mit Eltern und Leh-
rern, die die Vorstellung haben,
dass man ein Kind oder einen
Jugendlichen, der Probleme
macht zum Psychologen
schickt, der dann ein paar
Schrauben nachzieht und
schon ist wieder alles in Ord-
nung.
Leider funktioniert dies nur in
den wenigsten Fällen. Isolierte
Therapie am Kind oder dem
Jugendlichen ist oft nicht sinn -
voll oder effektiv. Kinder und
Jugendtherapie ist vielmehr als
regelmäßige Termine in einem
sterilen Therapiezimmer - wo
eigentlich keiner weiß was pas-
siert -  in dem eine Störung dia-
gnostiziert und dann behandelt
wird. 
Vor allem bei Verhaltensauffäl-
ligkeiten, die sich in der Schu -
le auswirken (Häufigster Vor-
stellungsgrund in der psycho -
logischen Praxis!) geht es da-
rum, mit dem ganzen System
zu arbeiten. Dies beinhaltet ne-
ben dem Einzelsetting,  die El-

Mag. Wolfgang Binder

tern zu coachen, relevante In-
formationen mit der Schule
auszutauschen, und gemein -
sam mit allen Pläne zu ent-
wickeln, wie das Kind bzw. der
Jugendliche sich gut ent -
wickeln kann. 
In meiner Arbeit stoße ich im-
mer wieder auf Eltern, die nicht
wollen,  dass die Schule mit -
einbezogen wird und ich ma -
che auch Erfahrungen mit
Schulen, die aus welchen
Gründen auch immer, keine In-
formationen weitergeben wol -
len bzw. wiederum durchaus
bereit sind mit den Psycholo-
gen zu reden, aber die betrof -
fenen Eltern nicht dabei haben
wollen.
In beiden Fällen stehen meiner
Meinung nach Angst, Unsi -
cherheit und der Gedanke
"Was könnten bloß die andern
denken…" im Hintergrund. 

Moderne Psychologie gibt den
Kindern und Jugendlichen ei -
nen geschützten Rahmen, in
dem sie über ihre Probleme
sprechen können und bettet
gleichzeitig in die Behandlung
das ganze System (Eltern,
Schule, etc.) mit ein. 
Kinder sind keine Autos, die
man einfach so reparieren
kann!

Magister Wolfgang Binder ist
Klinischer- und Gesundheits-
psychologe und leitet das In -
stitut für Kind, Jugend und Fa-
milie in Voitsberg, Hauptplatz
48, Tel.: 03142/98255 oder
0699/16030028. Mehr Informa-
tionen über das Institut finden
Sie unter www.ikjf.at.

18.6.2012: KABARETT ERMI OMA, "Mein Testament", Erstmals auf der
Burg Voitsberg, Beginn 19.30 Uhr, Einlass 18.30 Uhr

22.6.2012: LACHEN OHNE ENDE mit Kindermund, Wölbitsch,
Kammerhofer, Lagler, Vierkanter und den Robo Cops
Auf der Burg Voitsberg, Beginn 19.30 Uhr, Einlass 18.30 Uhr

29.6.2012: FANBUS zum Konzert von GUNS N’ROSES
"Seerock" am Schwarzlsee Graz
Kosten für Busfahrt und Eintrittskarte Euro 85,- Stehplatz
Euro 95,- Sitzplatz, Nur gegen Voranmeldung bei Spark7

12.7.2012: FANBUS zum KONZERT vom BOSS BRUCE SPRINGSTEEN &
E STREET BAND im Happelstadion in Wien, Abfahrt 14.00 Uhr, Fa. Magerl
Kosten für Busfahrt und Eintrittskarte Euro 115,-

macht ’s möglich
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Realitäten zu kaufen gesucht 
Barzahler kauft Landwirtschaft, auch ohne Wald, gute Bonität.
Immobilien Brandstätter GmbH, Tel: +43/316/321 383-16, 
E-Mail: conio@brandstaetter.at   -  www.brandstaetter.at/immobilien

Voitsberg , Hauptplatz 12, 80m² ideal für Geschäft, Büro, 
Kosmetik, Massage zu vermieten . Tel: 0664-160 56 80.
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Nach 31Jahren Selbstän-
digkeit habe ich mich, auch
aus gesundheitlichen
Gründen, dazu entschlos -
sen, mich in den Ruhe-
stand zu verabschieden
und mein Friseurgeschäft
einer jungen, tüchtigen
Nachfolgerin zu überge -
ben.

Ein Abschied ist immer mit
etwas Wehmut verbunden.
Ich darf zurück blicken auf
eine gute Zeit. Viele Men-
schen haben mich dabei
begleitet, manche nur kurz, andere länger. Ihnen allen danke ich
aufrichtig für das Vertrauen, die Kundentreue und nicht zuletzt auch
für die Wertschätzung, die Sie uns zum Teil Jahrzehnte entgegen-
gebracht haben.

Ich will es nicht versäumen, mich auf diesem Weg persönlich zu ver-
abschieden. Ich bedanke mich bei meinen K unden für Ihre Treue
und die vielen angenehmen Gespräche und schönen Stunden.

Ich hoffe, dass Sie auch Frau Leitner das Vertrauen schenken und
die Treue halten werden.

Auch möchte ich mich bei meinen tüchtigen und treuen F riseurin-
nen bedanken, die mir immer treu zur Seite gestanden haben.

Ich wünsche mir, dass ich die Pension noch einige Jahre genießen
darf und auch Ihnen für die Zukunft alles Gute.         Brigitte Kaspar

Geschäftsübergabe eines
Friseursalons

Brigitte Kaspar übergibt das F riseur -
geschäft in V oitsberg Hauptplatz 57,
am  1. Juni 2012 an Ihre Nachfolgerin
Silvia Leitner .

“Ich freue mich, dass ich dich heu -
te hier treffe”, sagte Angelika zu ih-
rer Freundin Karin. “Ich habe wie -
der ein Problem, aber vielleicht

weißt du Rat, denn schon so oft wusstest du einen guten Rat, wenn
ich nicht mehr weiter wusste. Du kennst ja meine Buchsbaum -
hecke. Lange Zeit war sie wirklich sehr schön, aber heuer wird sie
immer schäbiger.”
“Na schau mal an, ganz zufällig habe ich bei einer Gartensendung
so etwas ähnliches gehört. Der Buchsbaum wird heuer oft von ei -
nem Pilz befallen. Ich glaube, du musst dich von deiner Buchs -
baumhecke trennen, denn ich nehme an, du wirst nicht alle vier bis
sechs Wochen deine Hecke spritzen wollen.”
“Gibt es keine Alternative?” 
“Doch, auch Gamander ist ein Strauch für eine Gartenhecke. Ich
habe so eine.”
“Ach Karin, du weißt doch immer Rat. Wirklich wunderbar.”               So

GEDANKEN
SPLITTER

Unter diesem Motto wickelte der Rotaryclub Voitsberg-Köflach vor
kurzem eine Hilfsaktion ab, die die Köflacherin Barbara Gressl ins
Rollen gebracht hatte. Dabei wurde eine alleinerziehende Mutter
aus Bärnbach, deren Leben ein wenig ins Trudeln gekommen war,
auf kurzem Weg unterstützt. Dass die Köflacher Juwelierin und
Goldschmiedin Barbara Gressl immer wieder Schmuck selbst ent -
wirft, herstellt und in ihrem Geschäft in Köflach verkauft, ist längst
kein Geheimnis mehr. Mit ihrer letzten Kollektion wollte sie aller-
dings etwas Besonderes verbinden: Sie stiftete den Reinerlös von
1000,- Euro aus dem Verkauf der Kolliers einem karitativen Zweck.
Einzige Bedingung dafür war, dass das Geld einer alleinerziehen-
den Mutter zugutekommen müsse. Und so trat sie mit dem Ro -
taryclub Voitsberg-Köflach in Verbindung, der als "Profi" in Sachen
karitative Arbeit gilt. In Zeiten wie diesen ist es leider keine große
Kunst, unterstützenswerte Menschen zu finden. So gelang es dem
RC Voitsberg-Köflach in Zusammenarbeit mit dem P sychosozialen
Zentrum Voitsberg rasch, eine alleinerziehende Mutter in Bärnbach
ausfindig zu machen, die kürzlich nach einer langen Dursttrecke
endlich eine eigene Wohnung beziehen konnte. Allerdings fehlte
es ihr nun am nötigen Geld, um die kleine Wohnung auch ent -
sprechend einrichten zu können. 
Und hier hakten die Rotarier ein: Nach einigen Telefonaten war
rasch klar, dass die Firma XXX-Lutz in Lieboch der richtige An-
sprechpartner war und so konnte die Einkaufstour losgehen. 
Die fehlenden Möbel wurden ausgesucht und mit dem von F rau
Gressl gespendeten Geld bezahlt, wobei die Firma Lutz das kari -
tative Projekt durch tolle Beratung und eine äußerst entgegen -
kommende Preisgestaltung noch weiter unterstützte.

W er schnell und unbürokratisch
hilft, hilft doppelt…!

Nach dem Einkauf gab es rundum zufriedene Gesichter zu se -
hen. - So einfach kann Helfen sein!

Die Muttertagsgala im Bundesgestüt Piber fand heuer wieder tra -
ditionellerweise am Samstag vor dem Muttertag statt. Hauptat -
traktionen  waren auch in diesem Jahr die Fohlen, die sich erstmals
an der Seite ihrer Mütter präsentierten.  Bei der Gala waren es ge-
nau 19 Hengste und 19 Stuten, die bis dato geboren wurden. Ge -
spannfahren und tolle Choreographien der Reitabteilung waren
weitere Highlights des abwechslungsreichen Programms. Erst -
mals wurde eine "Genussmeile" mit kulinarischen Schmankerl aus
der Lipizzanerheimat mit großem Erfolg eingerichtet. Die Besucher
nahmen dieses Angebot an und verwöhnten ihre Gaumen mit den
Köstlichkeiten. Tanzprofi Pierre Gider zeigte mit seinem Team den
neuen "Lipizzanerheimatler"-Tanz und erntete von den vielen Be-
sucher einen Riesenapplaus. 

Muttertagsgala 
mit vielen Attraktionen
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Kurt Rauscher ,
Voitsberger 
Fußballexperte,
in München 
vor dem 
Champions-
league Pokal.

Standesgemäß mit einer Hundertschaft feierte Günther Schaller
seinen 65er und ließ es mit seinen alten Freunden wieder einmal
richtig krachen. Mit seinen legendären Gesangseinlagen sorgte
Günther für Stimmung bis, ja bis wann eigentlich….??????

Die Bergkapelle Oberdorf Bärnbach beim Weckruf am 1.Mai. Bei
dieser Gelegenheit testet die BKO Bärnbach die Strecke für den
Einmarsch beim Musikfest der Lipizzanerheimat am 1. und 2. Sep-
tember in Bärnbach. Beim Aufmarsch von ca. 30 Blasmusikka -
pellen muss alles gut vorbereitet sein.

Franz Hiden, Ewald Raudner und Robert W agnest machten
kürzlich einen Intensiv-Kochkurs mit allen Tipps und Tricks  die die
Haubenküche hergibt. Der Schweinsbraten wurde den drei neuen
Kochprofis regelrecht aus den Töpfen gerissen. Buchungen für
Partys nehmen die Jungköche nur persönlich entgegen. Ab Mitte
2014 gibt es wieder freie Termine. 
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Seinen 75. Geburtstag feierte Hans Kalcher im Kreise seiner
großen Familie und mit vielen Bekannten. Kalcher bedankte  sich
für die schönen Geschenke anlässlich seines Jubiläums und freu -
te sich besonders über die Anwesenheit seiner Enkelkinder.

LAbg. Karl Petinger , Landesrätin Elisabeth Grossmann , Bgm.
Ernst Meixner und Bgm. Willi Zagler präsentierten die neue Bil-
dungsoffensive für unsere Region. 



S P L I T T E R
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Fa. Schilcher
8570 Voitsberg
Tel. 0664 / 163 49 36
www.tischlerei-schilcher .at

Gratulation 
zum Studien-
abschluss. 
Nun haben sie es
geschafft: Bettina
Forcher und 
Manuela 
Sauseng-Prasser
wurde der akade-
mische Grad 
Master of Science
in Pflegepäda-
gogik verliehen.
Wir wünschen
den Jungakade-
mikerinnen auf
diesem Wege viel
Glück für die 
weitere Zukunft. 

Eine wackelige Angelegenheit - aber zur Not können sich die Da -
men bei Jürgen festhalten - allerdings nur für den Fototermin. An-
sonsten heißt es Gleichgewicht halten, trainieren und Spaß haben!
Im Mrs.Sporty Sportclub für Frauen in Rosental purzeln so man-
che Kilos! Unter www.mrssporty.de/voting könnt Ihr dem Club Eu -
re Stimme für die Wahl des Top Franchisepartner des Jahres ge-
ben, macht mit!

Spezialisiert auf Alarmanlagen & Digitale V ideoüberwachung von
Ihrem Meisterbetrieb   Gaich Michael

Hauptplatz 43
8570 Voitsberg

Die Tischlerei F ranz Schilcher unterstützt mit einer Werbeaktion
den Ankauf eines Kühlwagens für den Vinzi - Markt in Voitsberg.

Sieglinde und Hannes Reichl (Inhaber hörwelt Gmbh), Ulrike
Pöschl (Leiterin hörwelt Voitsberg), Ernst Meixner (Bürgermeister
der Stadt Voitsberg), Mag. Evelyne Oswald (Geschäftsführung
Stadtmarketing Voitsberg) und Siegfried P ongratz (Gemeinderat
Voitsberg) bei den Eröffnungsfeierlichkeiten im hörwelt Hörgeräte
Fachgeschäft.

Unterhielten sich prächtig auf der Kiwanis-Gala: V.l: Ulrike
Schneider (Der Weststeirer), Alexandra Schlack (Inkasso West)
und Arabella V ogl (ÖBAU Vogl). 



Asterix
Asterix ist dringend auf der Suche
nach einem neuen Zuhause. Ihr
Herrchen bekam Schwierigkeiten
mit der Wohnungsgenossenschaft
und sah sich gezwungen, Asterix
schweren Herzens ins Tierheim
abzugeben.
Asterix ist eine gemütliche, absolut
verschmuste und liebevolle Rott-
weiler Hündin mit 6 Jahren.
Asterix wird kastriert, gechippt,
geimpft, entwurmt und entfloht ab -
gegeben.
Sie wünscht sich so sehr ein liebe-
volles Heim mit Haus und Garten!

A K T U E L L
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Tiere suchen ein Zuhause

Kontakt: tierheimfranziskus@gmx.at oder  03142/25735
oder 0680 / 20 66 057,  Öffnungszeiten: Katzentierheim -
Mo-Sa 9-12 und Mo-F r 17-18 Uhr . 
Besuch im Hundetierheim nach telefonischer V ereinba -
rung mit Mag. Nina Mocnik, T el. 0680 - 20 66 057

Dipl.Tzt. Alexandra Gillich-
Brandstätter , Kleintierpraxis Ligist

Zwingerhusten beim Hund -
eine Faktorenkrankheit

Der Zwingerhusten ist eine
Faktorenkrankheit, da mehrere
Erreger - sowohl virale, als
auch bakterielle  - daran betei-
ligt sind. Begünstigend - durch
den hohen Infektionsdruck -
wirken sich Ansammlungen
von Hunden wie in Tierheimen,
Zuchtstätten, Hundeschulen
sowie Hundepensionen aus.
Die Übertragung der Erreger
erfolgt über direkten Kontakt
der Hunde untereinander und
über deren Sekrete sowie
durch Tröpfcheninfektion um
den 5. Tag nach der Infektion.
Bei unkompliziertem Verlauf
besteht häufig als einziges
Symptom trockener oder
krampfartiger, rauer Husten.

Schwere Verläufe gehen mit In-
appetenz, feuchten, produkti -
ven Husten, Mattigkeit, Atem-
not und Belastungsschwäche
einher. Die Diagnose erfolgt
durch den Vorbericht (plötzli -
ches Auftreten der Symptome,
Kontakt zu anderen Hunden…)
sowie durch die klinische
Symptomatik. Da bakterielle
Infektionen in erster Linie für
die schweren Krankheitsver-
läufe verantwortlich sind, ist ei-
ne kulturelle Untersuchung
von tiefen Rachenabstrichen
erforderlich, um das geeignete
Antibiotikum für die Therapie
zu finden. Die Therapie erfolgt
über mindestens 14 Tagen. 
Hustenmittel sollten nur bei
trockenem Husten verwendet
werden. Wichtiger ist die Scho-
nung des Tieres mindestens 2
bis 3 Wochen lang. Besonders
wichtig ist, dass der Hund für
andere Hunde in der Zeit an-
steckend ist und daher keinen
Kontakt mit anderen Hunden
haben sollte. Manche der Erre-
ger können sogar über Mona -
te nach den klinischen Symp-
tomen im Respirationstrakt
fortbestehen. Zur  Vorbeugung
dieser Erkrankung stehen ver-
schiedene Impfstoffe zur Verfü-
gung.
Ihr Tierarzt berät Sie gerne zu
diesem Thema.

Blacky
Blacky ist ein 4 jähriger mittel-
großer Schäfer Husky Mischling
der sich nichts sehnlicher
wünscht, als ein liebevolles Plat-
zerl bei einer Familie oder einem
Pärchen. Blacky wurde wegen
einer schweren Krankheit des
Besitzers abgegeben, er sieht
sich nicht in der Lage sich wei -
terhin um seinen Hund zu küm -
mern.
Blacky ist sehr folgsam, liebt
Hündinnen über alles und vermisst sein Herrchen ganz schrecklich.
Blacky leidet fürchterlich unter dem Verlust und ist daher ein großer Not-
fall in unserem Heim. Blacky wird fertig geimpft, kastriert, gechippt, ent -
wurmt und entfloht abgegeben. 

Lumpi  
Lumpi ist ein 6 1/2 jähriger Labrador
Schäfer Mischling. Er ist unglaublich
gelehrig und braucht Menschen die
sportlich sind und F reude daran ha-
ben, mit Hunden zu arbeiten.
Lumpi ist Fremden gegenüber an -
fangs sehr skeptisch, daher wären
für ihn hundeerfahrene Menschen
von Vorteil. Lumpi ist gut verträglich
mit anderen Hunden. Er liebt es von
seinen Menschen umgeben zu sein
und lange Spaziergänge mit ihnen zu
machen. 
Außerdem ist er sehr geschickt im
Hundesport Agiltiy. Lumpi wartet
schon sehr lange im Tierheim auf ein
neues Zuhause.

Tierärztlicher Notfalldienst  
26.-28. Mai: Dipl.Tzt. Kruse Florian, Nur Großtiere, 0664/340 5900,
Dipl-Tzt Milowiz Arthur, Klein- u. Großtiere, 03142 / 21600,
02./03. Juni: Dr. Planner Gerhard, Klein- u. Großtiere, 03142/22844,
Dipl. Tzt Ahrens & Senheltel, Klein- u. Großtiere, 0664/1106457, 
07. Juni: Dr. Guggi Peter, Klein- u. Großtiere, 03144/6740, 
Dlpl-Tzt Milowiz Arthur, Klein- u. Großtiere, 03142 / 21600,
09./10. Juni: Dr. Papst Joseph, Klein- u. Großtiere, 03144 / 63 00,
Dipl. Tzt Ahrens & Senheltel, Klein- u. Großtiere, 0664/1106457, 
16./17. Juni: Dr. Dr. Maurer Franz, Klein- u. Großtiere, 03454/20066,
Dipl-Tzt Milowiz Arthur, Klein- u. Großtiere, 03142 / 21600.
Anmeldungen für etwaige Besamungen müssen rechtzeitig (bis spätestens 12.00 Uhr) erfol -
gen und können nach Möglichkeit, sofern es die Notfälle zulassen, durchgeführt werden.

Annie
Annie kam als trächtige junge Ma-
ma im Jahr 2009 zu uns ins Tier-
heim. All ihre Jungen fanden be-
reits mit 10 Wochen ein neues
Heim, nur die wunderhübsche An -
nie wartet weiterhin vergeblich auf
ihre 2. Chance!
Dabei wünscht sie sich doch so
sehr ein Familie. Annie ist anfangs
sehr zurückhaltend und schüch -
tern, taut aber auf, wenn sie merkt,
dass man es gut mit ihr meint.
Sie braucht unbedingt einen Platz
als Freigeherin. Sie ist gut verträg-
lich mit Artgenossen und natürlich
stubenrein.
Annie ist kastriert, gechippt,
geimpft und entwurmt.

Peter und P aul
2 Meerschweinchen Brüder warten
auf ihre 2. Chance!
Peter wurde zusammen mit Brüder-
chen Paul abgegeben, beide sind
2010 geboren und dringend auf der
Suche nach einem neuen, liebevol -
len Heim!!!
Bitte haben Sie ein Herz für die bei-
den entzückenden Meerschwein -
chen.
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Viele Mütter aus der Bezirkshauptstadt Voitsberg nahmen die Ein -
ladung der Gemeinde an und genossen einen abwechslungsrei -
chen Nachmittag in den Stadt -
sälen. Neben Kaffee  und Kuchen
konnten die Mütter bei Musik, Ka-
barett und Tanz für einige Stunden
die Sorgen des Alltags vergessen
und sich bestens unterhalten. Büh -
nenprofi Gerli Brandstätter führte
mit Schmäh und Humor durch den
Nachmittag und präsentierte
"SchuWiCes", die "Meistersinger",
"Zwei olte Krocher", Günter Bach-
atz und die Kinderfreunde.  
Bgm. Ernst Meixner, die Vize Kurt
Christof, Walter Gaich, Stadt- und
Gemeinderäte kamen zu Ehren
der Mütter und feierten mit.

V oitsbergs Mütter wurden
eingeladen

Zu einem "musikali-
schen Cocktail" haben
Gerlinde Hörmann und
die Mitglieder des Cho-
res "pro musica" am 12.
Mai in die Turnhalle
Mooskirchen geladen.
Zum 25-jährigen Büh-
nenjubiläum wurden
keine Kosten und
Mühen gescheut, um
dem Publikum einen ab -
wechslungsreichen und
niveauvollen Konzert-
abend zu bieten. Als
Gast wurde das interna-
tional berühmte "Grazer
Salonorchester" einge-
laden, um seine einzig-
artigen Interpretationen
aller Musikrichtungen zum Besten
zu geben. Unter der Leitung des
Grazer Philharmonikers Klaus
Eberle zeigten die Profimusiker ihr
breitgefächertes Repertoire von
Robert Stolz bis zur modernen
Popularmusik. Hervorragend er -
gänzt wurde das Salonorchester
mit dem stimmgewaltigen Klang -
körper von "pro musica".

Konzertabend mit "pro musica"
und dem Grazer Salonorchester
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KoR Ing. P eter Kalcher , MBA,
WB-Bezirksgruppenobmann
Klares Nein zur Lehrlingsmil -
liarde - Lehre muss in den
Unternehmen stattfinden
Die Forderung des Gewerk -
schaftsbundes vor einigen Ta-
gen, eine ´Lehrlingsmilliarde´
einzuführen und damit die Be-
triebe für die Lehrlingsausbil -
dung in den Unternehmen
aber auch in den überbetriebli -
chen Lehrwerkstätten des AMS
stärker zur Kasse zu bitten,
lehnt WB-Bezirksgruppenob -
mann Peter Kalcher entschie-
den ab. Der Wirtschaftsbund
spricht sich klar für eine Aus-
bildung der Lehrlinge in den
Betrieben aus und fordert um -
fassendere Vorschläge für die
Weiterentwicklung des Sys-
tems der dualen Berufsausbil-
dung in Österreich.

"Die Lehrwerkstätten des AMS
haben ihre Berechtigung, aber
eine Überförderung der über-
betrieblichen Lehrlingsausbil -
dung ist nicht sinnvoll. Die Leh-
re muss in den Unternehmen
stattfinden", sagt WB-Bezirks-

gruppenobmann Kalcher . "Be-
triebliche Ausbildungseinrich -
tungen sind nur als Auffangnetz
für Lehrlinge gedacht, die kei -
ne Lehrstelle in richtigen Unter-
nehmen finden. Diese weiter zu
forcieren ist weder für die Wirt-
schaft noch für die Jugend ziel-
führend", so Kalcher.

Die überbetriebliche Ausbil -
dung ist außerdem deutlich
teurer als jene in den Unter-
nehmen. Während ein Jahr in
der dualen Ausbildung (Lehre
und Berufsschule) die öffentli -
che Hand rund Euro 5.600 pro
Jahr und Lehrling kostet,
schlägt sich ein Jahr in einer
Lehrwerkstatt pro Kopf mit Ko-
sten in der Höhe von Euro
17.000 nieder. "Nicht nur ange-
sichts der hohen Kosten für die
überbetrieblichen Lehrwerk -
stätten muss die Ausbildung in
den Betrieben forciert werden.
Die Statistik der Geburtenzah-
len in der Steiermark zeigt,
dass in den nächsten 10 Jah-
ren (2010-2020) rund 1.775 we-
niger Jugendliche am Ausbil-
dungsmarkt zur Verfügung ste-
hen werden. Während sich die
Zahl der Jugendlichen in der
überbetrieblichen Lehrausbil -
dung in den letzten 10 Jahren
mehr als verzehnfacht hat, feh-
len den heimischen Betrieben
die Lehrlinge. Diese Entwick-
lung geht in die falsche Rich-
tung. Für einen starken und
wettbewerbsfähigen Wirt-
schaftsstandort ist eine rea-
litätsnahe Berufsausbildung di-
rekt in den Betrieben notwen-
dig", so Kalcher abschließend.

Gerhard Streit, 
WK-Regionalstellenleiter

Standortsuche leicht ge -
macht: Die WK -Regionalstel -
len weiten ihr Service aus
und koordinieren nun das
Angebot des Standortservice
Graz-Steiermark.

Um den Wirtschaftsstandort
Steiermark auch international
ins Rampenlicht zu stellen, ha-
ben das Land Steiermark und
die Stadt Graz vor einiger Zeit
ihre Aktivitäten im Bereich der
Standortentwicklung gebün -
delt und verstärkt. Das entstan-
dene Internet-Portal dient für

Unternehmen und Investoren
zu Information darüber, welche
freien Grundstücke und Objek -
te für Industrie, Gewerbe und
Handel in der Steiermark an-
geboten werden. Sie ist ein
kostenloses Service, freie
Gewerbefläche in allen steiri -
schen Regionen zu finden
und auch anzubieten. Private
Wohnobjekte, landwirtschaftli -
che Objekte, ungewidmete
Areale und Freilandflächen
sind nicht enthalten.

Die Regionalstellen der W irt -
schaftskammer Steiermark
verstärken ihr Angebot und
koordinieren ab sofort die
Daten, die bei Bedarf auch
durch Gemeinden regionale
Kooperation, Immobilienträ -
ger und -makler eingegeben
werden können.

Zu finden ist die Datenbank un-
ter http://standortservice.at
Für allfällige Fragen steht Ih-
nen die WK-Regionalstelle
Voitsberg unter 0316/601-9700
bzw. voitsberg@wkstmk.at zur
Verfügung.

Der Burgverein Krems und der Verein “Licht im Leben” laden zum
Tag der offenen Tüpr auf die Burgruine Krems ein. Pfingstmontag,
28. Mai 2012, 12-18 Uhr . 
Der Verein “Graz 1380-Söldner zu Graetz” wird die militärische und
auch die zivile Ausrüstung eines Bogenschützens im 100jährigen
Krieg aus der Zeit um 1400 präsentieren. 
Auch werden Repliken von Geschirr und Küchengeräten einer
Feldküche im ausgehenden 14. Jhdt. zu sehen sein. 
In Zusammenarbeit mit dem Verein “KuliMa-Kulinarisches Mittelal-
ter Graz” der Universität Graz werden einige Gerichte nach mittel-
alterlichen Rezepten zubereitet, die von den Besuchern verkostet
werden können. 
Die Altkainacher Ritterschaft wird ebenfalls dabei sein und mittel-
alterliche Waffen zeigen. 
Autofahrer werden gebeten, die vorhandenen Parkplätze im Orts-
gebiet von Krems zu benützen und den Fußweg zur Ruine ver-
wenden. Gehbehinderten Personen ist die Zufahrt bis zur Ruine
gestattet. Alois Volgger
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T ag der offenen Tür 
auf der Burgruine Krems

T ermine 2012
Erscheinungstermine: Abgabetermine: 

Ausgabe 6/2012
Freitag, 22. Juni 2012 Freitag, 08. Juni 2012

Ausgabe 7/2012
Freitag, 20. Juli 2012 Freitag, 06. Juli 2012

Ausgabe 8/2012
Montag, 13. August 2012 Dienstag, 31. Juli 2012

Ausgabe 9/2012
Freitag, 21. September 2012 Freitag, 07. Sept. 2012

Ausgabe 10/2012
Freitag, 19. Oktober 2012 Freitag, 05. Oktober 2012 

Ausgabe 11/2012
Freitag, 16. November 2012 Freitag, 02. November 2012

Ausgabe 12/2012
Dienstag, 18. Dezember 2012 Montag, 3. Dezember 2010
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Die Stadtgemeinde Köflach lädt am 25. Mai mit Beginn um 19 Uhr
zur Vernissage der Ausstellung "LESS IS MORE". Kulturstadtrat
Walter Stückler ist es in Zusammenarbeit mit der Köflacher Künst-
lerin Regina Uedl gelungen, Beate Landen, C.F.J. König und Edda
Lentsch für diese Ausstellung zu gewinnen. Zu den Werken der
KünstlerInnen spricht die Kunsthistorikerin Dr.in Edith Risse, die
auch als Kuratorin der Ausstellung fungiert. Die Eröffnung wird von
Bürgermeister Ing. Wilhelm Zagler und Landesrätin Mag.a Elisa-
beth Grossmann vorgenommen und von einem Jazz- Trio musika-
lisch umrahmt. Die Ausstellung ist bis 29. Juni von Freitag bis
Sonntag von 10 bis 17 Uhr zu besichtigen.

Beate Landen
Die promovierte deutsche Molekularbiologin lebt und  arbeitet seit
zehn  Jahren in Graz. Sie erhielt ihre künstlerische Ausbildung u.a.
bei Markus Lüpertz, Hermann Nitsch und Peter Tomschiczek an
der Kunstakademie Bad Reichenhall. Ausgezeichnet mit dem Ver-
dienstkreuz der Bundesrepublik Deutschland, war sie 2004 als
Atelierassistentin für Arnulf Rainer tätig. Seit 2009 ist sie Präsiden-
tin der Berufsvereinigung der Bildenden KünstlerInnen Österreichs
Landesverband Steiermark. Ihre weitgehend sehr minimalistischen
Bilder ("Less is more") und ihre humorvollen, aber immer äußerst
sozialkritischen Installationen und Objekte stellt sie weltweit (Eu-
ropa, USA, Asien) aus. Zahlreiche Arbeiten befinden sich inzwi-
schen auch in öffentlichem Besitz.

Das Experiment
Beate Landen versucht in ihren Zyklen Less is more, Metamor-
phosis und Adorable mit immer  denselben  Mitteln  (F ormat, Tech-
nik, Farben und Formen)  dasselbe  Thema  immer wieder unter -
schiedlich zu bearbeiten und darzustellen, vergleichbar mit den V a-
riationen zu einem Thema in der Musik.

Christian F ranz Joseph König
Der Maler und Grafiker lebt und arbeitet in Perchtoldsdorf/Nie -
derösterreich. Nach seiner Ausbildung begab er sich gleich direkt
in die bunte Werbewelt und war als Art Director in internationalen
und nationalen Agenturen tätig. Seit 1990 inspirieren ihn unzähli -
ge Auslandsaufenthalte in Südamerika und Asien in seiner Kunst.
Sein Schaffensvorgang ist ein sich Aussetzen, in welchem die
Summe der Eindrücke und Einflüsse in den Mal- und Verwand-
lungsakten resultieren. Auf dieser seiner Ebene werden während
der Arbeit Bedeutungsinhalte wachgerufen.
Die Reduktion auf den Schaffensprozess und die Konfrontation mit
anderen, neuen Grenzen ist eine seiner liebsten Herausforderun-
gen, die nicht nur mehr eine Vorgabe für die Darstellung in diesem
Prozess darstellen. Die Arbeit wird zur Verwandlung als das ei-

LESS IS MORE - Ausstellung
im Kunsthaus Köflach

gentliche der Kreation, ein Gebären, wovon jedes seiner Werke
Zeugnis ablegt.
Ausstellungen in Amerika, Argentinien, Venezuela, Spanien,
Deutschland, Schweiz, Italien uvm.

Edda Lentsch
Edda Lentsch, geboren in Krems an der Donau, lebt in Graz. Un -
ter ihren Lehrern finden sich bekannte Namen wie Prof. Pillhofer,
Prof. Dequel (Bildhauerei), Prof. Zenzmaier (Bronzeguss), Prof.
Lüpertz (Plastik). Lentsch besuchte die Internationale Sommera-
kademie für Bildende Kunst in Salzburg, erhält einen Ehrenpreis
der Stadt Salzburg für Steinbildhauerei. Bis 1997 arbeitet sie
hauptsächlich in Stein, Holz und Bronze. Dann entdeckt sie Ple -
xiglas für sich und entwickelt eine eigene Bearbeitungstechnik für
diesen Werkstoff. Edda Lentsch kann auf zahlreiche Gruppen- und
Einzelausstellungen zurückblicken und ist seit heuer Mitglied der
Berufsvereinigung der Bildenden Künstlerinnen Österreichs Lan -
desverband Steiermark.

Rahmenprogramm
Im Rahmenprogramm zur Ausstellung tritt am 6. Juni Jörg-Martin
Willnauer mit seinem Programm "Was ess ich, wenn ich satt bin"
im Kunsthaus auf.
Am 13. Juni präsentiert Nachwuchskabarettist Clemens Maria
Schreiner ein "Best of" seiner Programme. Beginn die Kabaretta-
bende ist jeweils 20 Uhr.

Bürgermeister W illi Zagler und K ulturstadtrat W alter Stückler
mit den ersten W erbe-Drucksorten für die Ausstellung "Less is
more".                                                                          Foto Stadtgemeinde Köflach

Verantstaltungen V oitsberg
Donnerstag, 31. Mai, 19.00 Uhr, Hauptplatz, Run & Help

Freitag, 1. Juni, vormittags, Parkplatz Blue Sky, Krämermarkt

Samstag, 2. Juni, ab 6.00 Uhr bis 13.00 Uhr, Hauptplatz,
Flohmarkt. Jeder kann mitzumachen. Anmeldung: 03142/25419

Sonntag, 3. Juni, 14.00 Uhr, Stadtsäle, Theater Heuschreck
VVK: 5,- AK: 7,-, Kartenreservierung unter: 03142 22170 212



landen sie genauso im Sumpf der Korruption, denn Geld ist ein im -
menser Verführer. Politik kann sich zu einem grauslichen Geschäft
entwickeln, da sind Piraten von damals noch Waisenknaben da-
gegen. In dieses Geschäft möchte ich nicht wirklich einsteigen, da
wäre ich doch lieber ein Pirat von damals. Aber ehrlich gesagt, die
Welt von heute braucht keine Piraten, aber auch keine Politiker
mehr. Man könnte doch  die Verantwortung für sich und für die Welt
auch selbst übernehmen. Aber das war jetzt nur ein kurzer Tag-
traum von mir, leider. Wer ist heute noch bereit, etwas aus Idealis-
mus zu tun?                                                                Hans Herbert Erregger

A K T U E L L

In Deutschland gibt es sie
schon. In Österreich ver-
sucht man es auch.
So leer und trostlos  wie
sich oft Politiker darstellen,
so amüsant sind diese neu-
en Bewegungen auf der po -
litischen Ebene. Doch wie
damals,  haben die Politiker
auch heute noch Angst vor
Piraten.
Mit diesem Wort verbindet
man Freiheit und vielleicht
auch Gerechtigkeit und
Aufbegehren gegen die
verkrusteten Systeme. Die
Bürger haben  genug von
den Skandalen, von der
Korruption, von der Selbst -
bereicherung der Politik.
Sagen Sie einmal ehrlich, wem würden Sie mehr vertrauen, einem
Piraten, oder einem Politiker? Piraten lebten nach einem selbstau-
ferlegten Kodex und teilen ihre Beute auf. Politiker teilen sich den
Kuchen, genannt Steuergelder, je nach Rang genauso unterein-
ander auf.
Die einen stehen außerhalb des von  Menschen gemachten Ge-
setzes, die anderen sind das Gesetz, doch ihre Handlungen sind
oft dieselben.  Wurden die einen für ihre Taten gehenkt, leben die
anderen in Saus und Braus weiter. Darin liegt auch der Erfolg der
derzeitigen Piratenpartei in Deutschland. Heute wird niemand
mehr gehenkt, weder ein Politiker noch ein Pirat. Beide haben es
auf den Geldsack des Volkes abgesehen, Politiker nehmen vom
einfachen Volk, Piraten bestehlen meistens die Reichen, dort ist ja
auch mehr zu holen.
Piraten werden natürlich vom einfachen Volk bewundert, Politiker
als Übel gehasst. Die Waffe beider ist heute das Wort und nicht
mehr die Klinge. Waren früher die Piraten der Schrecken der Welt-
meere, so sind heute die Politiker der Schrecken des Landes, auch
Landratten genannt.
Viel Neues wird diese Piratenpartei auch nicht bringen, doch der
Name lässt die Bürger aufhorchen.
Hätten die Mitglieder dieser neuen Partei noch die Einstellung der
Piraten von damals, wäre es sicher lustig. Das Parlament stürmen,
die festgefahrenen Normen auflösen. Wie ein Hurrikan durch die
verstaubten Hallen fegen und einmal frische Luft in diese korrup -
ten Säle bringen. Doch heutige Politiker haben auch einiges ge -
meinsam mit den Piraten von damals. Sie werfen auch ihre (Wahl)
Netze aus um Stimmen zu fangen, denn viele Wählerstimmen be-
deuten auch eine schöne Zukunft für die Gewählten. Meuterei ist
auch heute in den politischen Parteien zu finden. Meistens dann,
wenn der Kampf um den Kuchen beginnt. Gekleidet in schönen
schwarzen Anzügen und mit einem süffisantem Lächeln wird dann
Vertrauen vermittelt. Viele wollen dann der Kapitän sein, so beginnt
das Intrigenspiel  und dann unterscheiden sich P olitiker nicht mehr
von den Piraten.
Politisch kann man dann auch oft schnell sterben, wenn man nicht
aufpasst. Piraterie und Politik ist ein Geschäft. Es kommt immer
darauf an, wie man sich verkauft. Es gibt Piraten die bewundert
werden, aber es gibt auch Länder, wo Politiker trotz ihrer Korrupti-
on noch geehrt werden, und diese Länder müssen nicht unbedingt
Bananen anbauen. Piraten lieben die Freiheit, Politiker die Freiheit
des Geldflusses.
Politiker oder Pirat? Das ist die Frage. Heute wird das Wort Pirat
verwendet, um politisch aufzusteigen. Kurzfristig wird es sicher et-
was bringen, denn die Bürger wollen Veränderung.
Mitglieder dieser neuen Piratenpartei sind auch nur Politiker, keine
wirklichen Piraten. Dazu würde immenser Mut gehören, alle  alten
Normen und Strukturen aufzubrechen. Nicht wirklich möglich, eher

Piratenpartei - doch lieber Pirat als P olitik er?

Der Hauptschulabschluss ist die Grundlage für jede Berufsausbil -
dung. Wer ihn nicht besitzt, ist in seinem beruflichen Fortkommen
sehr eingeschränkt. Jugendliche und Erwachsene können jetzt am
bfi Steiermark, Bildungszentrum Köflach den Hauptschulab -
schluss im zweiten Bildungsweg nachholen. 
Der positive Abschluss der vierten Klasse Hauptschule ermöglicht
den Zugang zur Lehre, zu berufsbildenden mittleren Schulen
(Fachschule, Handelsschule), allgemein bildenden und berufsbil -
denden höheren Schulen (AHS, HTL, HAK usw.).
Mehr Chancen auf einen Ausbildungsplatz: Die Chancen auf ei-
nen betrieblichen Ausbildungsplatz (Lehrstelle, Lehrvertrag) sind
nur mit einem positiven Hauptschulabschluss gegeben.  Auch für
die Nostrifikation (Anerkennung) eines ausländischen Schulab -
schlusses kann es notwendig sein, Prüfungen nachzuholen. Ach -
tung: Dieser Abschluss (positive 8. Schulstufe) wird nicht automa -
tisch mit der Erfüllung der Schulpflicht (von neun Jahren) erreicht,
das Zeugnis der 4. Klasse Hauptschule braucht in allen Gegen -
ständen eine positive Abschlussnote. 
Zielgruppe und V oraussetzungen: Zielgruppe sind Jugendliche
und Erwachsene ohne Hauptschulabschluss, mit negativem Ab -
schluss in einzelnen Gegenständen bzw. Jugendliche und Er -
wachsene mit Migrationshintergrund. Voraussetzung ist, dass
neun Schuljahre bereits absolviert worden sind.
Finanzierung und K ooperation: Das Projekt wird vom Land Stei-
ermark, Ressort Bildung, Jugend, Frauen und Familie  finanziert
und in Kooperation mit dem Arbeitsmarktservice durchgeführt. Bil -
dungslandesrätin Mag.a Elisabeth Grossmann sieht darin " einen
wichtigen und notwendigen Meilenstein in der Erwachsenenbil -
dung". Für die TeilnehmerInnen entstehen keine Kosten, sie erhal-
ten sogar vom Arbeitsmarktservice ein Schulungsarbeitslosen -
geld.
Starttermin ist der 25. Juni. Die gesamte Unterrichtsdauer des ex-
ternen HS-Abschlusses umfasst 44 Wochen. (24 Einheiten/Wo-
che). Nach einer Einführungsphase wird mit den Hauptfächern
Deutsch, Englisch und Mathematik fortgesetzt. Zu den Neben -
fächern zählen Geographie und Wirtschaftskunde, Ernährung und
Haushalt, Physik und Chemie, Geschichte und Sozialkunde, Geo -
metrisches Zeichnen, Biologie und Umweltkunde, Musikerzie -
hung, Bildnerische Erziehung, Sport und Bewegung, T extiles Wer-
ken/Technisches Werken. Natürlich sind auch ein Förderunterricht
und eine kontinuierliche Lernbegleitung beinhaltet. 
Frau Mag.a Süß, Bildungszentrumsleiterin des bfi Köflach, ist ganz
begeistert von diesem tollen, neuen Gemeinschaftsprojekt und
spricht direkt die Menschen ohne positiven Hauptschulabschluss
des Bezirkes Voitsberg an: "Wenn SIE noch keinen Hauptschul -
abschluss besitzen, nützen SIE dieses Angebot und starten Sie
neu durch! Bitte melden Sie sich bei uns, wir helfen Ihnen gerne
weiter!" Information und Anmeldung: bfi Steiermark, Bildungs-
zentrum Köflach, Frau Beatrix Murgg, Alter Rathausplatz 1, 8580
Köflach, Tel. 05 7270 DW 7200 oder beatrix.murgg@bfi-stmk.at

Kein IRGEND W ANN und IRGEND WO MEHR : 

SONDERN JETZT!! Und beim bfi in Köflach…

Hauptschulabschluss im 
2. Bildungsweg nachholen!
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Ernst Stummer
Der Einbrecherkönig
"Im Wiener Großstadtleben, da
trieb ich mich umher, als jung ver-
wegner Bursche, hab keine Eltern
mehr.....Bei Nacht bin ich Verbre-
cher, bei Tag der Herr Baron....."
Soweit ein "Knastlied", das Ernst
Stummer für den Bäckermeister
der JA Simmering

geschrieben hat. Diese Zeilen dürften sehr viel von
seiner Lebensgeschichte beinhalten.
Der gelernte Bäcker bringt es schon in jungen Jah -
ren zur Meisterschaft im Einbrechen. Mehrere Aus-
brüche aus dem Gefängnis folgen, europaweiter
Bekanntheitsgrad durch eine Suche per "Aktenzei-
chen XY" ist garantiert, es folgen eine Flucht nach
Thailand, Firmen für Hostessenservice und Partnervermittlung.....
Stummers Lebensgeschichte umfasst so ziemlich alles, was sich
der Normalbürger unter "kriminell" vorstellt. Und über dieses Leben
hat Stummer akribisch Buch geführt. Aus dem Material hat Co-Au -
tor Reinhard Czar einen packenden Krimi geschrieben, der alle Fa-
cetten dieser schillernden Persönlichkeit umfasst. Denn neben
dem Einbrecherkönig war Stummer eine Art Robin Hood, der stets
darauf geachtet hat, einem Bedürftigen nichts weg zu nehmen.
"Der Einbrecherkönig", Verlag für Sammler

Leanne & Sylvain Chevallier
Seifen selbst gemacht
Namen wie "Südseeinsel", "Kleiner Schiffs-
junge" und "Kaffeepause in der Küche" las-
sen an alles Mögliche denken, nur an eines
nicht, nämlich an Seife. Und diese selbst
herzustellen, ist absolut trendy für Leute, die
sich das Leben nicht total von Chemie zukleistern lassen wollen,
vor allem nicht, wenn es um die eigene Haut geht.
Wenn man alle nötigen Zutaten selbst kauft, hat man eine Garan-
tie über Herkunft und Qualität der selbst gemachten Seife. Das
Buch bietet die nötigen Grundlagen zur Seifenherstellung, dazu
Tricks und Tipps, um das ganz spezielle Produkt zu finden, das zur
eigenen Persönlichkeit passt. Die Zutaten lesen sich verführerisch
wie kulinarische Rezepte - denn die Herstellung exquisiter Kos-
metika und die von Leckereien könnte streckenweise durchaus
ähnlich verlaufen. 
Alle beschriebenen Seifen lassen sich in der eigenen Küche her-
stellen, Ihrer Phantasie und Experimentierfreude sind keine Gren-
zen gesetzt! 
"Seifen selbst gemacht", L. Stocker Verlag

Tristram Stuart
Für die T onne
Wie wir unsere Lebensmittel verschwenden
Für jede Karotte, die wir essen, verschwindet eine
andere in der Tonne. Für jeden Salat, den wir kau-
fen, liegen zwei weitere auf der Müllkippe. Auf un-
seren Feldern verkommen die Kartoffeln, hinter un-
seren Supermärkten türmt sich der Müll und in un -
seren Kühlschränken gammelt das Gemüse. Unsere CO2-Bilanz
lässt schon lange keinen Spielraum mehr zu, trotzdem holzen wir
die Regenwälder weiter ab, um Anbauflächen für Lebensmittel zu
schaffen, die niemand essen wird.
In den westlichen Ländern werden fast die Hälfte(!) der Nah -
rungsmittel verschwendet. Das ist genug, um alle hungernden
Menschen der Welt satt zu machen.
Tristram Stuart folgt der Versorgungskette von der Landwirtschaft
über die Supermärkte bis hin zum Verbraucher und deckt die Ver-
schwendung auf jeder Ebene auf . Ein inspirierendes Buch über ei -
nen globalen Skandal und unsere Möglichkeiten, ihn in den Griff
zu bekommen. 
"Für die Tonne", Verlag Artemis & Winkler
Das Buch ist im Weltladen Voitsberg erhältlich!           Lieselotte Gypser

K U L T U R
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Orpheus und Eurydike:  
Liebe über den T od hinaus
Alljährlich um diese Zeit wid-
men wir uns den großen Lie-
bespaaren der Weltgeschich-
te, wobei sich ohnehin immer
wieder neu die Frage stellt,
was Liebe überhaupt ist: Eine
Verirrung der Gefühle? Eine
Frage des Stoffwechsels?
Oder sowieso eine Krankheit?
Das werden wir nicht ergrün-
den, daher widmen wir uns
diesmal der alten Sage von
Orpheus und Eurydike, einem
der tragischen Paare der Anti-
ke.
Der Sänger Orpheus war der
Sohn der Muse Kalliope und
des Königs von Thrakien, kurz
- er war das Ergebnis eines
Techtelmechtels des bulgari -
schen  Königs und seiner Ge-
liebten. Ganz sicher ist man da
aber nicht, denn der Vater
könnte auch der schöne Gott
Apoll gewesen sein. Wahr-
scheinlich hat die schöne Kal -
liope ganz einfach mehrere
Herren mit ihrer Gunst be-
glückt.
Jedenfalls bekam der junge
Sänger von Apoll eine Lyra
(Leier) geschenkt. Wenn Or-
pheus sang, dann "beugten
sich die Bäume nieder, die Fel-
sen begannen zu weinen und
selbst wilde Tiere scharten
sich friedlich um ihn". 
Mit Jason und seinen Argo-
nauten segelte Orpheus durch
die Meere und sang dabei so
schön, dass  sowohl die wü -
tende See als auch sämtliche
Feinde vor dem Zauber seiner
Lyra kapitulierten.
Verheiratet war der Sänger mit
der Nymphe Eurydike, einer
ebenfalls "lieblichen jungen
Frau". Wobei die Bedeutung
von "Nymphe" sowohl damals
als auch heute eher anrüchig
ist. Auf jeden Fall war sie eine
außerordentlich schöne Frau,
die natürlich auch das Interes-
se anderer Männer erregte.
Kurz und gut: Auf einem Früh-
lingsspaziergang wird sie von
einer Natter gebissen und
stirbt. 
Wie meist in solchen Fällen,
kommt es zu unterschiedli -
chen Deutungen. Die eine
meint, ein Herr namens Arias-
tos versuchte, sie zu vergewal-
tigen. Als sie sich wehrt, setzt
er besagte Natter auf sie an.

Die andere spricht lediglich
vom Natternbiss, ohne voran-
gegangene Nötigung. Jeden -
falls ist Eurydike tot und auf
der Stelle vom Erdboden ver-
schwunden.
Orpheus weint über ihren Tod,
die Felsen zerspringen, die
wilden Tiere heulen, das Was-
ser erstarrt vor Mitleid. Der ge-
schockte Sänger beschließt,
ins Totenreich hinunter zu stei-
gen, vor dessen Eingang der
Höllenhund Zerberos zähne-
fletschend lauert. Selbstver-
ständlich wird auch er durch
den Gesang lammfromm und
Orpheus gelangt ungehindert
zu Hades und Persephone,
den Herrschern des Schatten-
reichs. Wie erwartet, bringt er
durch seinen Gesang auch ih -
re Herzen zum Schmelzen. Sie
erlauben ihm, Eurydike wieder
mit an die Oberwelt zu neh-
men, allerdings hat die Sache
einen Haken: Solange sie sich
noch in den Gängen des To-
tenreiches aufhalten, darf er
keinesfalls zurück schauen.
Überglücklich schnappt Or -
pheus seine Frau und eilt mit
ihr nach oben. Als sie kurz sei-
ne Hand berührt und er sich
nach ihr umdreht, ist es ge -
schehen und sie verschwindet
mit "leisem Wehklagen zurück
in den Schatten".
Doch auch um den strahlen -
den Sänger ist es geschehen,
er wird seines Lebens nicht
mehr froh. Einsam wandert er
umher, bis er eines Tages von
wilden Mänaden - den be-
rauschten Anhängerinnen des
alten Säufergottes Dionysos -
zerrissen, also von einer Schar
betrunkener Frauen umge-
bracht wird. Die ganze Natur
(Bäume, Felsen, wilde Tiere)
weint um ihn, doch er ist end -
lich wieder mit Eurydike ver-
eint, gemeinsam wandern sie
ins "Elysium", das Paradies.
Seine Lyra wird von den Göt-
tern als Sternbild der Leier in
den nördlichen Himmel ge -
stellt.
Verständlich, dass diese Sage
die Phantasie von Schriftstel-
lern und Komponisten ange -
regt hat: Schon in der antiken
Welt gab es mehrere Theater-
stücke darüber, es gibt die
gleichnamige Oper von Gluck,
es gibt diverse Filme, die ans
Thema angelehnt sind. 
Ein Musical lässt noch auf sich
warten, aber wer weiß?

Lieselotte Gypser
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Tobias Leuchtenmüller ist fast alleine auf dieser Welt. Als ihn Hel-
mut Geizmann, der Hausbesitzer und Vermieter, aus seinem Zu-
hause vertreiben will und ihm den Strom abdreht, sitzt Tobias
abends im Finstern. Radio und Fernseher funktionieren nicht, ja
nicht einmal Spaghetti kann er kochen. Da tauchen seltsame, klei -
ne Wesen auf, die Schnürlmäuse. Von ihnen lernt Tobias, dass
Strom eine Form von Energie ist und auf verschiedene Arten ge-
wonnen wird.
Soviel zum Inhalt von Sigrid Sonbergs neuem Buch, das in kreati -
ver Form entstanden ist (siehe auch Bericht zum EDUARD 2012).
In gemeinsamen Schreibwerkstätten an sechs steirischen Schulen
wurden die Textteile, festgehalten in den ‚Schnürlbriefen', in Fort-
setzung erarbeitet. In eine spannende Handlung eingebettet,
geht's vom Energietandem zum kleinen Wasserrad, über den Son-
nenstrom ins Finale des Energiekrimis im Wasserkraftwerk. Diese
Final-Ideen erarbeitete die Autorin mit einer Schreibgruppe an der
NMS Mooskirchen, wo auch die fertige Story vorgestellt wurde.
SchülerInnen der 1. und 2. Klassen gestalteten unter ihrer Anlei-
tung Szenen aus der Geschichte als ‚Spontan-Lesetheater', was für
viel Spaß und Lebendigkeit sorgte. Bemerkenswert dabei die
schauspielerische Leistung der Gruppe (F oto), die von Frau Son-
berg sofort für die Buchpräsentation in Graz engagiert wurde.
"Tobias und der Energieschatz", Buchpräsentation im Evang. Bil -
dungswerk, Kaiser Josef Pl. 9, Graz am 29. Juni 2012, 18h30

L. Gypser

T obias und der Energieschatz
Ein neues Buch von Sigrid Sonberg

Es gilt als kleines Art Wunder:
Die größten Schätze des Staates
Bolivien sind gegenwärtig im
Feuerwehrmuseum von Groß St.
Florian zu sehen. In Zusammen-
arbeit mit heute noch lebenden
Weisen im Hochland von Bolivi -
en zeigt diese erstaunliche Aus-
stellung neben Kunst und Kunst-
handwerk des Gebirgsstaates
auch das religiöse Weltbild des
Anden-Volkes. Der berühmte Ti-
ticacasee birgt heute noch zahl -
reiche Geheimnisse, von denen
einige in dieser Ausstellung zu
bewundern sind.
In Bolivien hat vor einigen Jahren eine politische Sensation statt -
gefunden: Nach 500 Jahren wurde hier mit Evo Morales der erste
indigene (= aus der indianischen Urbevölkerung stammende) Prä -
sident gewählt. Diese Tatsache hat viel zur Bildung eines staatli-
chen Selbstbewusstseins beigetragen.
"Das Sonnentor und der Schatz vom Titicacasee", Steir. Feuer-
wehrmuseum Groß St. Florian, bis 23. September.               L. Gypser

In Köflach haben
sich engagierte Kul-
turinteressierte zum
Verein "Memose-
um" zusammen ge-
schlossen. Ihr Ziel
und Vereinshinter-
grund ist ein "leben-
diges Museum".
Auch wenn sich
diese zwei Begriffe
auf den ersten Blick
widersprechen soll -
ten, so bedeutet es,
dass man die Bevölkerung dazu ermutigen und animieren möch -
te, sich selbst aktiv an Ausstellungen zu beteiligen.
So mancher sammelt mehr oder weniger planlos vor sich hin,
häuft Dinge an, die eigentlich nur für ihn selbst Bedeutung haben.
Oder aber er muss befürchten, dass seine Kostbarkeiten eines Ta-
ges auf dem Müll landen, weil nicht zu erwarten ist, dass unter sei -
nen Nachkommen jemand die Sammlung zu würdigen weiß . 
Der Bezirk Voitsberg verfügt über insgesamt 38 ausgewiesene
Sammlungen, davon sind 17 als Museen deklariert. Doch kaum ei -
ner weiß davon. Hier will das Memoseum Abhilfe schaffen und die
Möglichkeit bieten, diese Schätze der Öffentlichkeit zugänglich zu
machen. Die gegenwärtig noch schwebende Situation um die Zu -
kunft des Köflacher Stadtmuseums ist ein weiterer wichtiger Dis -
kussionspunkt für den vorerst noch im Aufbau befindlichen V erein.
In den nächsten Monaten gibt es einige Programmangebote des
Memoseums: So wird die Köflacher Geschäftswelt der vergange -
nen Jahrzehnte anhand vieler Exponate rekonstruiert, dazu wur-
den beispielsweise auch "Einwickelpapiere und Sackerln wie zu
Omas Zeiten" gesammelt. Am 31. Juli findet außerdem im Rahmen
des Magdalena-Kirtags ein "Alter Kirtag" nach traditionellen Vorbil-
dern am Kloepferplatz statt.
Öffnungszeiten der Sammlungen auf Anfrage bzw. Vereinbarung.
Kontakt und Auskünfte zum Projekt Memoseum: Christine K ersch
0664/1310298, Ingrid Krasser 03144/2300                   Lieselotte Gypser

Lesetheater in der NMS Mooskirchen mit "T obias", dem Ener -
gie-Schlaukopf .                                                                     Foto: Sonberg

Das Theaterzentrum Deutschlandsberg fungierte wieder als
Forum für junge AutorInnen, junge RegisseurInnen und junge
DarstellerInnen. Szenenfoto aus dem Stück "10 Dinge, die ich
hassen würde, würde Hass nicht hässlich machen" von V .
Heynrich (Regie: J . Jakob)

Das Sonnentor
Der Titicacasee liegt in Groß St. Florian

Keramikobjekt aus Bolivien.
Quelle: Information zur Ausstellung

Memoseum 
"W ir machen Museum"

Werbung der F a. Pfaller , ca. 1920
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Aquarell W orkshop
nach Art of Brufel
Atelier Art of Brufel / Acryl und Aquarell
Hauptplatz 4, 8570 Voitsberg
0664 2204689,  www.brufel.at
Felix Brunner

Kapitel 8: Skizzieren
Die Aquarell Malerei bietet viele Mög-
lichkeiten, Flora und Fauna, das Leben
und leblose Gegenstände auf vielfältige
(nicht) realistische Art und Weise darzu-

stellen.
Die Zeichenkennt-
nisse treten letztlich
in den Hintergrund.

Wenn man mit Vor-
skizze auch nicht
zwangsläufig gute
Bilder in Aquarell
malt, so ist es recht
hilfreich (z.B. Nega-

tivmalerei, Fotorealistische Aquarelle, Perspektive, …).

Es entstehen jedoch durch ganz spontanes drauflos malen auch
schöne Bilder. Ich möchte keinen auf das Vorskizzieren festnageln,
obwohl ich selbst bei realistischen Bildern eine Vorskizze anlege.

Doch Vorsicht, wenn man direkt auf Aquarellpapier zeichnet sollte
man schon vorher wissen, welche Skizzierstriche man zieht, um
nicht zuviel auf dem Aquarellpapier zu radieren.

Ich skizzie-
re auf nor-
malen Zei-
chenpapier
und über-
trage die
wichtigsten
G r e n z e n
und Objek-
te auf das
Aquare l l -

papier (Hügelumrisse, Landschaftsformen, Gebäude, Vasenfor-
men, Flora …). Bei diesen Motiven wird erfahrungsgemäß am mei-
sten radiert und die Gefahr besteht, dass man das empfindliche
Aquarellpapier beschädigt.

Letztlich wird der Künstler seinen
eigenen Weg finden, mit oder oh -
ne Vorskizze.

Die von mir das ganze Jahr ange-
botenen Workshops, Malrunden,
verstehen sich primär als Seh-
und Erlebnis-Malrunden. Sie
zeichnen sich dadurch aus, dass

ihre individuelle Wahrnehmung zusätzlich vielfältige Anregungen
zum aktiven künstlerischen Ausdruck vermittelt werden.

Tipps & T ricks: Immer genaue Skizzen von dem malenden Ge-
genstand machen, ebenso die erwünschte K omposition skizzie-
ren.

Theorie ist wichtig - aber nicht alles. Lasst Eurer Kreativität auch oh-
ne trockenes Fachwissen ihren Lauf. Frei nach dem Motto: Kunst
bleibt Kunst, gut ist, was gefällt.

Bilder: am Waldrand, Stillleben, Margeritenwiese, Salla,  alle von Art
of Brufel) 

In der nächsten Ausgabe: Negativ malen

Mit ein wenig Ver-
spätung wurde
zu Ehren des
großen weststeiri-
schen Künstlers
Franz Eigner in
den Räumlichkei-
ten des Voitsber-
ger Rathauses ei-
ne Ausstellung
mit Werken der
letzten Jahre gezeigt. Anlässlich seines 80. Geburtstages kamen
viele Freunde, Weggefährten und Künstlerkollegen zur Ausstel -
lungseröffnung und gaben ihm die Ehre. Bürgermeister Ernst Meix -
ner sprach die Begrüßungsworte und Kulturexperte Walter Titz
zeichnete ein literarisches Bild seines engen Freundes Franz Eig-
ner. Unter den Eröffnungsgästen waren u.a. Siegfried Amtmann,
Franz Dampfhofer, Christine Kertz, Nikolaus Trnka, Claus Reschen,
Ernst Lasnik usw.

Ausstellung Franz Eigner 
zum runden Geburtstag

Die Grazer Autorin, Malerin und Grafikerin Friderike Schwab zeig-
te in der Galerie am Schlossbergtor einen Querschnitt ihres großen
künstlerischen Schaffens in Öl und Kohle. Abgerundet wurde die
Ausstellung durch sehr eigenwillig interpretierte Objekte wie ein
"Kunstkoffer" oder einen "Schrank mit den Kleidern der Woche".
Bürgermeister Ernst Meixner sprach einleitende Worte und konn -
te zur Ausstellungseröffnung wieder zahlreiche Persönlichkeiten
des öffentlichen Lebens in Voitsberg begrüßen. 

Friederik e Schwab - 
eine vielseitige Künstlerin

“Kreativität halte ich für eine der größten Reichtümer , über die
der Mensch verfügt. Sie ist sein W andlungspotential," ist der
Schlüsselsatz der Künstlerin F riederike Schwab.
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Schöne Körper beim "Internationalen Fitness Contest" in Köflach
Teilnehmer aus ganz Europa stellten sich am 12. Mai 2012 der Jury
im Volkshaus Köflach, um den begehrten T itel "Miss Fitness" und
"Mister Adonis" zu gewinnen. Veranstalter Walter Stückler und sein
Team haben wieder einmal bewiesen, dass gute Arbeit und Orga -
nisation auch internationale Sportler in die Lipizzanerheimat brin -

gen und beste Werbung
für unsere Region ma-
chen. Den Titel "Miss Fit-
ness" errang Antonia En-
gerer aus Deutschland
vor Jennifer Stingl aus
Österreich, Oxana Zelinki
(Deutschland), Julia Ba-
lasova (Estland) und Ja-
na Maimisova (Estland).
"Mister Adonis" wurde
Michael Handl aus Öster-
reich vor David Röntsch
(Deutschland) und David
Reichstein (Deutsch-
land).

Schöne Körper beim "Internatio -
nalen Fitness Contest" in Köflach

Im Rahmen des Köflacher Genussfestes fand am Vortag auf der
Golfanlage Erzherzog Johann in Maria Lankowitz das "1. Brauch-
tumsturnier der Lipizzanerheimat" statt. Das Turnier wurde im Mo-
dus Texas-Scramble gespielt. Teilnahmebedingung war Dirndl, Le -
derhose oder steirische Tracht für die Golfer. Nach der Begrüßung
durch Tourismusboss Harald Kalcher und kulinarischen K ostpro-
ben aus der Lipizzanerheimat begann das Turnier per Kanonen-
start um 11 Uhr. Das Team mit Corina Planeta, Petra Neuherz, Chri-
stian Prinz und Peter Ausserhofer gewann vor dem Team Ot-
mar/Melitta Pusterhofer, Andreas Riedl und Petra Stolz und Team
Sepp/Raimund Riemer, Elmar Riemer und Matthias Nesshold.

Spannendes Golfturnier in Tracht
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Knapp 30 Künstler der
"Berufsvereinigung der
Bildenden Künstler Stei-
ermark" zeigen noch bis
einschließlich 29.Mai
d.J. in den Prunkräu-
men des Schlosses
Piber ihre Werke. Die
Künstlerin Christine
Kertz war die einzige
heimische Teilnehmerin
bei dieser interessanten
und hochwertigen Aus -
stellung. Nach den
Grußworten von Bgm.
Willi Zagler sprach
Kunsthistorikerin Edith
Risse einführende Wor-
te über die Künstler  und
NRAbg. Ridi Steibl eröff-
nete offiziell die  Ausstellung "Eleganz und Leidenschaft".

Nicht leicht hatte es
sich die hochkarätige
Jury bei der Suche
nach den besten Ta-
lenten des diesjähri-
gen Festivals für Ka-
barett & Literatur ge-
macht. Viele junge
Künstler aus ganz
Österreich hatten die

Gelegenheit ihr Können unter Beweis zu stellen. Die Juroren Peter
Uray, Martin Maier und Ernst Prassl kürten schließlich in der Kate-
gorie Literatur Philipp Braunegger zu Sieger. Auf den Plätzen folg-
ten Jasmin Weber und Eva-Maria Flanschger. Die Kategorie Ka-
barett ging an Horst Gaicher gefolgt von Christian Tauser und Ar-
min Rombold. 
Bei der Siegerehrung im Rathaus Voitsberg bedankte sich Bür -
germeister Ernst Meixner bei Intendant Toni Maier und Kulturma-
nagerin Evelyne Oswald für die vorbildliche Organisation und pro -
fessionelle Durchführung des "Festivals 2012".  

Viele T alente beim "Festival"
in V oitsberg

"Galerie Modern" im Schloss Piber



ben Sekunden vor
Kampfende knapp
mit 0:1. Im Kampf da-
nach um Bronze lief
er jedoch wiederum
zur Höchstform auf
und deklassierte sei-
nen Gegner mit 9:0
vor dem offiziellen
Kampfende. Damit
Bronze beim Interna-
tionalen Europacup.

S P O R T

Die Karatekas der Köflacher Union nahmen im vergangenen Mo-
nat an vier Turnieren teil. Bei zwei Österreichischen Meister -
schaften, einem Europacup und den Steirischen Schulmeister -
schaften konnten sie insgesamt 15 Medaillen , davon acht Mal
Gold , erkämpfen.

+ Am 14.4.2012 fand die Staatsmeisterschaft in Wels/OÖ statt.
Ferdinand Hörmann trat in der Kataklasse +45 an und errang un -
angefochten Gold .

+ Die Steirischen Karate-Schulmeisterschaften wurden am
27.4.2012 in Fürstenfeld ausgetragen. Aus 38 Schulen starteten
103 Karate-Kids. Die Köflacher schlugen sich souverän und domi -
nierten diese Bewerbe.
Gold: Niklas Hörmann (U14, 3-fach), Sarah Schubert (U12),
Nina Halm (U12).
Silber: Schubert (2-fach), Nico Pejakovic (U14 2-fach). 
Bronze: Jan Urban (U16).
Die Schulwertung gewann die NMS Köflach durch Hörmann und
Urban.
Der zweite Platz ging an das BG/BRG Köflach durch Schubert
und Pejakovic. 
+ Einen Tag später, am 28.4.2012, starteten Niklas und sein Va-
ter Ferdinand Hörmann bei den Österreichischen Shotokan -
meisterschaften in St. Georgen im Attergau/OÖ. Aus 37 Vereinen
nahmen knapp 400 Karatekas an dieser Stilrichtungsmeisterschaft
teil. Niki kam im Katabewerb nach drei siegreichen Runden ins
Viererfinale. Nach einem klaren Fehler blieb ihm dort nur mehr der
dritte Platz. Dafür trumpfte er im Kumite klar auf und erkämpfte in
der Klasse +155cm nach drei Siegen Gold. F erdinand Hörmann
war ebenfalls in bestechender Form, gewann souverän die Kata-
klasse +35 und holte damit das zweite Gold nach Köflach. 

+ Niklas Hörmann war
Steiermarks einziger
Vertreter beim 3. Euro -
pa-Cup am 5.5.2012 in
Mittersill/Salzburg. Aus
19 Nationen hatten
knapp 800 Karatekas
genannt. Niki hatte ins-
gesamt 37 Gegner aus
8 Nationen gegen sich.
In der Kata schied er lei-
der in der zweiten Run-
de vorzeitig aus. Im Ku-
mite stand er nach zwei
klaren Siegen im Halbfi-
nale und verlor dort sie-

Karate Union VB Köflach

Karate: Vier Turniere 8x Gold

Nach dem harten Trainingslager in Lignano waren die ASKÖ Lan-
desmeisterschaften am 14.04.2012 in Kapfenberg die erste Leis-
tungsüberprüfung der Schwimmer . 
Dabei war der SV Volksbank Köflach in der Damenklasse (Iris und
Gerit Schroll, Denis und Selina Hohl, Kathrin Harkam, Linda Witz-
mann, Lena Langmann, Hanna Strafner, Sarah Werber, Anna Mit-
terhummer) eine Klasse für sich. So konnte man durch herausra -
gende Leistungen aller Schwimmer in gleich drei Klassen (Ju -
gend, Schüler und Kinderklasse) die Tagessieger (am Bild mit Po-
kal Selina und Denise Hohl, sowie Lena Langmann) stellen. 
Aber auch die Nachwuchsburschen - allen voran Andreas Rau-
scher, Sven Langmann, Mark Deutschl und Daniel Gärber - gaben
ihr Bestes und errangen mehrere Medaillen.
Von den insgesamt 260 zu vergebenden Medaillen in 5 Altersklas -
sen konnte das Team mit 72 die meisten Medaillen von den 8 teil -
nehmenden Steirischen Vereinen ergattern. 
In Kapfenberg dabei waren auch die "Kleinsten" aus der Leistungs-
gruppe 3, um wertvolle Wettkampferfahrungen zu sammeln. 

Johann Hohl

SV V olksbank Köflach

Bester steir . Nachwuchsverein
in der Damenklasse

ESR Bernau Stallhofen
Bernau 2 - Bezirksmeister
Bernau Sen - ASKÖ UL Meister

Am 28.4.2012 fand in Stallhofen die Bezirksmeisterschaft der Her-
ren statt. Bernau 2 mit den Schützen Manfred Wieser, Franz Fel-
bermaier, Alois Amreich und Manfred Reif gewannen dieser Meis-
terschaft vor Zangtal und Pumpenbauer. Diese 3 Mannschaften
steigen auch zur Gebietsmeisterschaft auf.
Am 29.4.2012 fand nochmals in Stallhofen die ASKÖ Unterliga-
meisterschaft der Senioren statt. Dort siegte ebenfalls die Eis-
schützenrunde Bernau mit den Schützen Harald Mirnig, Johann
Kainz, Alfred Eberl und Walter Reiter. Zweiter wurde Köflach Stadt
vor Gössendorf und Meran Lankowitz. Die Landesmeisterschaft
der Senioren findet am 15. Sept in Kindberg statt.

Von links: Nina, Sarah, Niki, Jan und Nico bei der steirischen
Schulmeisterschaft
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Vom 27.-29.4. fanden
die Tage der Wahrheit
im Raum Graz statt.
Das ist ein Triathlon-
wettkampf, wo drei Dis-
ziplinen an drei Tagen
gegen die Uhr stattfin-
den. Auch heuer waren
wieder Spitzenathleten
wie Swen Sundberg,
Max Renko, Mario Fink
(bester Österreicher bei
der Ironman WM Ha-
waii 2011) oder Race
across America Gewin-
ner Christoph Strasser
am Start.

Das IGN Triteam Voitsberg nutzte dieses Event, sich mit der Crè-
me de la Crème zu messen und stellte mit Stephan Benedikt und
Gerd Hösele eine Zweimannstaffel.

Mit einer Zeit von 20:16 min für 1500m im Schwimmbecken der
Auster in Eggenberg konnte Stephan Benedikt die Staffel auf Platz
drei der männlichen Staffelwertung bringen. Am zweiten Tag konn-
te Stephan Benedikt neuerlich beim 40km Einzelzeitfahren mit ei -
nem Geschwindigkeitsschnitt von 42,86 km/h die Staffel eine Po-
desttreppe höherstellen. Gerd Hösele sicherte beim abschließen -
den 10km Lauf auf der 400m Tartanbahn mit einer Zeit von 36:29
min den zweiten Platz und schlussendlich fehlten nur drei Sekun -
den auf die Erstplatzierten.

Podestplatz für das 
IGN Triteam V oitsberg

Kürzlich wurde die österreichische Staatsmeisterschaft in der Wurf-
scheibendisziplin "Compak-Sporting" in Hollabrunn ausgetragen.
Bei sehr starker nationaler und internationaler Beteiligung konnten
die Schützen des SC Voitsberg wieder ausgezeichnete Erfolge ver -
buchen.  Martin Zendrich konnte den Vizemeistertitel der Junioren-
klasse und somit die Silbermedaille in die Weststeiermark holen.
Ausgezeichnet lief es auch für den Köflacher Hermann Traussnigg,
der den Staatsmeistertitel in der Superveteranenklasse eroberte.

Silber für Martin Zendrich

Die erfolgreichen Schützen Hermann T raussnigg und Martin
Zendrich.

Lindance - der Tanz ohne Partner, nicht nur die Beine, auch der
Kopf wird gefordert. 
Körperfeeling pur, immer am Donnerstag um 17 Uhr für Neuein-
steiger beim Tanzsportclub Volksheim Tiefparterre in Köflach.

Tanzen macht einfach Spaß, vor allem beim Tanzsportclub in
Köflach unter der Leitung der Tanzschule Dr. Klaus Höllbacher.
Geübt wird immer am Samstag ab 19 Uhr im Volksheim Köflach-
Tiefparterre.
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Einen tollen Start
in die neue Saison
konnten die Zelt-
weger Speedska-
ter feiern.
Beim Speedska-
ting-Event am Red
Bull Ring, am 19.
April 2012,  konn-
ten Woisinger Ge-
rald, Ulz Georg
und Frei Bruno die
Mannschaftswer-
tung über 9 Kilo-
meter gewinnen.
Auf der sehr se-
lektiven Strecke
wurden Geschwindigkeiten bis zu 60 Km/h erreicht. 
Fritz Josef durfte sich über Platz 2 im Einzelrennen freuen.
Pesendorfer Jennifer gewann überlegen die Damenklasse vor ih -
rer Teamkollegin, Frei Maria.
Nur drei Tage später fiel der Startschuss zum diesjährigen Halb -
marathon in Linz, dem größten Speedskating-Rennen Österreichs
mit weit über 200 Startern.
Woisinger, Ulz und Frei konnten sich vom Start weg in der Spit -
zengruppe halten.
Nach einigen harten Attacken begann die Gruppe bei Kilometer 6
zu zerfallen. Ulz und Frei verloren dabei den Anschluss. Woisinger
ging bis Kilometer 12 das hohe Tempo der Spitzengruppe mit,
konnte aber bei einer weiteren Attacke den Kontakt nicht halten.
Die restliche Strecke mussten die Zeltweger Speedskater großteils
allein bewältigen, erreichten dennoch einen Schnitt um die 32
Km/h.
Woisinger und Ulz hatten zudem kurz vor dem Start auf Regenrol -
len gewechselt, was leider die falsche Entscheidung war, da nur
der Startbereich feucht war. Trotz dieses Handicaps konnte Woi-
singer den tollen 3. Platz in der Klasse AK 1 erreichen. Frei plat-
zierte sich mit tollem Finale auf Platz 7 der AK 2. Ulz erreichte nach
hartem Kampf Platz 10 in der AK 2. Die weiteren Platzierungen der
Zeltweger: Frei Rene und Frei Mario, Platz 14 und 16, Klasse AK
sowie Fritz Josef Platz 7, Klasse AK 4.

Stark er Saisonstart der
Speedsk ater

Um die Kondition für die Meisterschaft zu stärken, machen sich die
Damen des ESV Rosental frühlingsfit bei Mrs. Sporty Rosental.
Echt nett, dass die Betreiber Jürgen und Heidi Triebl sich sofort be-
reit erklärt haben, ein pinkiges Qutfit zu sponsern.  
Dafür ein herzliches Danke von den Damen des ESV Rosental.

ESV R osental - V ereinsnachrichten

Die Volksschule Bärnbach nahm am Pinguincup 2012 in der Ther -
me Nova mit 2 Staffeln teil. Die SchülerInnen sammelten in den Be-
werben wertvolle Erfahrungen und erreichten von 16 teilnehmen -
den Staffeln den hervorragenden 4. und 9. Platz.
Besonders erwähnenswert ist es, dass alle Pinguincup-Teilneh-
merInnen der VS Bärnbach von der Familie Kresch mit einem ein-
heitlichen Sebring-Outfit ausgestattet wurden, wofür sich die Schu -
le sehr herzlich bedankt.

Wenn Kinder Fahrrad fahren lernen, dann ist das für mountainbi -
ke-begeisterte Eltern wie Geburtstag und Weihnachten an einem
Tag. Sicher auf der Straße, die richtige Fahrtechnik, Podestplatz
beim Nachwuchsrennen oder einfach mehr Spass am Sport. Mit
diesen Zielen trainieren seit März rund 30 Kinder mit ausgebilde-
ten Trainern der Crazy Cross Biker in Maria Lankowitz. 
Der Andrang ist groß, die Motivation ebenso. Mit Unterstützung der
Gemeinden Bärnbach, Köflach und Maria Lankowitz konnten die
Crazy Cross Biker nun auch neue Kinderdressen organisieren, was
für enorme Begeisterung bei den jungen SportlerInnen sorgte.
Stolz präsentierten die „Models“ im Alter von 5 bis 10 Jahren ihr
neues Outfit in der Volksschule Maria Lankowitz, wo auch das Hal -
lentraining immer freitags von 17-18:00 Uhr stattfindet. Die Trai-
ningseinheiten mit dem Mountainbike und den neuen Dressen fin -
den bei Schönwetter zur gleichen Zeit am Marktplatz Maria Lan-
kowitz statt. Der Einstieg ist jederzeit möglich. Das Gelernte kön-
nen die Kinder dann am 24. Juni im Zuge des Kinder - und
Jugendrennens beim alljährlichen Stubalpenmarathon unter Be -
weis stellen. Die Vorbereitungen laufen bereits auf Hochtouren. 
Nähere Infos unter www.crazy-cross-biker.at

Pinguincup 2012

Pinguincup-SchwimmerInnen im Sebring-Outfit Leonie P abst,
Lukas P uffing, Maximilian W ipfler , Anna Reicher , Dominik Blü -
mel, Jana W eiß, Magdalena T innacher , Lukas Reiterer , Jan
Cus, Lara Glaser , Theresia Zerbes, Haller Sebastian, Leonie
Kresch.

11. Stubalpen Mountainbik e
Marathon - 23. bis 24. Juni



C A R &  D R I V E

Bei Toyota und im Autohaus Toyota Roßegger und Baumann in
Köflach überschlagen sich zurzeit die Ereignisse. Neben dem
schon bekannten Yaris Young Sondermodell ab Euro 11.997 gibt
es jetzt eine zinsenfreie 3/3 Finanzierung. Diese kostenlose Finan-
zierung gilt kurze Zeit auch für die Modelle Aygo und Auris. Beim
Modell Auris gibt es zudem überhaupt ein Zubehörpaket im W ert

T oyota Aktionswochen 2012

von Euro 2.000 gratis für alle Ausstattungen (Modell Titan). Kom-
men wir nun zum Cash-Bonus beim Family-Van Toyota Verso - Sie
sparen bis zu Euro 3.100 je nach Ausstattung und Motorisierung.
Und als Draufgabe haben alle Toyota Modelle 5 Jahre Neuwagen-
garantie, 5 Jahre Mobilitäts- und 12 Jahre Rostschutzgarantie.

Neben den aktuellen Fahrzeugen stehen schon eine Reihe neuer
Modelle  in der Startposition. In Kürze sind Yaris Hybrid , Prius Plug-
in, Prius Kombi und der neue Sportwagen G T 86 schon zur Pro-
befahrt für Sie bereit. 

Der neue GT86 wurde von leidenschaftlichen Enthusiasten ent-
worfen, die nur einZiel hatten: extremen Fahrspaß. Der neue GT86
atmet den Geist klassischer Toyota Sportwagen und belohnt en -
gagierte Fahrer mit einem einzigartigen Fahrerlebnis und Fahr-
spaß. 

Der GT86 ist ein Auto, bei dem wieder der Fahrer und sein Spaß
im Mittelpunkt stehen. Mensch statt Maschine. Eine neue Ära hat
begonnen.

Aber auch bei den Gebrauchtwagen sind zur  Zeit viele tolle, leicht
gebrauchte aber stark preisreduzierte Modelle erhältlich. Selbst -
verständlich bietet das Autohaus Rossegger und Baumann auch
eine günstige Finanzierung für alle Neu - Vorführ und Gebraucht -
fahrzeuge an. Durch faire Eintauschpreise ist ein Umstieg auf preis-
reduzierte Aktions- Toyota-Modelle oder neuwertige Gebraucht -
fahrzeuge eine feine Sache.

Aber auch im Werkstättenbereich sprüht es nur so von Aktionen.
Neben Reparaturen für alle Fahrzeugmodelle, einem umfangrei -
chen Unfallservice (Leihfahrzeuge, eigene Spenglerei und Lackie-
rerei mit Versicherungsdirektabrechnung), Klimaservice, W ind-
schutzscheiben-Steinschlagreparatur, Reifenhandel sowie eine
§ 57a Prüfstelle für alle Marken und Modelle lassen keine Wünsche
offen.
Perfektes Service, bestens geschulte Fachkräfte lassen auch Ihr
Fahrzeug wieder in bewährter Frische erstrahlen.

Schauen Sie vorbei im Autohaus Rossegger und Baumann oder
besuchen Sie uns unter www.rossegger-baumann.at
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